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weitere große Zortschritte in der
Walachei.

Der widerstand im Westzipfel Rumäniens
gebrochen.

Turnu -Severin und Grsova genommen.
Vordringen von Lraiova nach Osten

zum Mt.
ver Tagesbericht vom 24. November.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  24 . November.
,Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Armee des Gencralscldmarschalls Herzog Albrecht

von Württemberg.
Im Apern - und Wytschaete -Bogen lebte zeitwei¬

lig die Fenertätigkeit auf.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprrcht.

Nördlich der Ancrc  setzt: nachmittags starkes Feuer
ein, das auf das Südufer Übergriff.

Mehrere Angriffe der Engländer erreichten nirgends
unsere Stellung ; meist bracher sie verlustreich  schon im
Sperrfeuer zusammen.

Am St . Pierre - Baast -Waldc  und südlich der Somme
bis in die Gegend von Chaulnes war bei guter Sicht der Ar¬
tilleriekampf heftig.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Baveru.
Keine größeren Gefechtshandluugen.
Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.

In der w a l a chi s che n Ebene  nähern sich die Trup¬
pen des Generals der Infanterie von Falkenhavn dem Alt.

Im Westzipfel  Rumäniens ist der feindliche Wider¬
stand gebrochen.  Orsova und Turnu-Severi » find ge¬
nommen.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

Auf dem rechten Flügel der Dobrudschafront  wur¬
den russische Kräfte dnrch Borstoß bulgarisch  er Trnpven
auf dem Bvrgelände unserer Stellungen zurückgeworfen.
Auch an anderen Punkten der Armee besteht Gefechtsbe-
rührung.

Mazedonische Front.
Zwischen P r e s p a - Sec und C e r n a mehrfach starkes

Artilleriefeuer. Teilvorstöße des Feindes nordwestlich von
Monastir uud bei Makovo scheiterten.

Der erste Generalquartiermeister: Ludeudorff.
9

Dev Abendbericht der Heeresleitnng vom
23. November.

W. T.-B. Berlin 23. Nov., abends. (Amtlich.)
Auf beide» Somme - Ufern  starkes Artilleriefeuer»

besonders nördlich der Ancre und am Saint -Pierre-Laast-
Walde.

In der Walachei  plangemäßer Fortgang der Ope¬
rationen.

In der Dobrudscha  und an mehreren Stellen der
Dona» lebhaftes Fener von Ufer zu Ufer.

vie militärische Lage.
(VonunsererBerlinerAbteilung .)

D. Berlin, 24. Nov (Eig. Meldung, zb.) Im Westen
ließ das vorgestrige, den klaren Witterungsverhältnissen ent¬
sprechend lebhaft gesteigerte Artilleriefen er  die Wie¬
deraufnahme der So m me - Offensive -erwarten . Es
entstanden aber nur Kämpfe geringeren  Umfanges nörd¬
lich Gueudeconrt  und beim St . -Pierre - Baaft-
Walde.  Alle Bersnche des Feindes, hier vorwärts zu kommen,
waren umsonst.  Auch gestern war die Gefechtstätfgkcit nur
gering.  Jnfanterienngriffe auf Beaumont uud
SerreS  wurden restlos abgeschlagen.  Im Maasgrbiet
geringere Gefechtstätigkeit.

Im Osten war ebenfalls sichtiges Wett« , so daß die
Artillerie wieder eifriger arbeiten konnte. Die Rnffen unter¬
nahmen einige Patrouillenunternehmungen, so südlich
Smorgou, die aber erfolglos  blieben.

»n der siebenbürgischon Ostfront  herrschte
Ruhe; nur stellenwe-^ gegenseitige Artilleriebefchietznng. An
der stebeubürgischenS üdfront  haben die rumänischenAn¬
griffe nachgelassen;  der Feind beschränkte sich nördlich
Campulong  und südlich des Roteu - Turm - PasfeS
auf hartnäckige Verteidigung seiner Stellungen. In West-
rnmäaien setzt sich der Triumph unserer Waffen
fort. Planmäßig wurde der Vormarsch südlich Craiova
weiter in der Richtung nach der Donau angetreten. Im
Mehadia-Abschnitt und nördlich Orsova find die deutschen
Regimenter über die Cerna gelangt. Der Feind geht zurück,
vrsov« wurde Mn «w*£ genommen,  ebenso wurde Turnu

Severin  stürmender Hand von unseren Truppen errungen.
Hier brechen die Hoffnungen der Entente zusammen, die sie
an das Eingreifen der rumänischen Heere geknüpft haben.
Als Orsova in die Hände des Feindes fiel» träumte man in
Paris und London schon von einer AbschnürungÖsterreich-
Ungarns entlang der alten serbischen Grenze. Heute ist der
Tonaugrenzschutz Rumäniens unter unserer  Herrschaft —
die weiteren Folgen  werden sich bald zeige«. Die
Artilleriekämpfe entlang des Stromes werden bis weit öst¬
lich in der Dobrudscha  fortgesetzt. Auch im Innern
Rumäniens merkt das mißleitete Volk täglich mehr die heran¬
nahende Gefahr. Unsere Flugzeuge belegten die Bahnhöfe
Ch i t i l a , 7 Kilometer nordwestlich Bukarest, und P i t e st i,
110 Kilometer nordwestlich Bukarest, mit gutem Erfolg aus¬
giebig mit Bomben. Wie beobachtet werden konnte, wurdä
der Bahnverkehr unterbrochen nnd es fanden Anstauungen
von Zügen statt.

Nördlich Monastir  im Ceraabogen arbeitete sich der
Feind langsam an unsere Stellungen heran. Alle Vorstöße,
die versucht wurden, blieben umsonst Besonders scheint der
Feind den Besitz der Höhe Paralowo, 15 Kilometer östlich
Monastir, 1050 Meter hock, zn erstreben. Sie wird von den
Eardejägern  fest gegen alle Angriffe verteidigt.

Am I s o n z o Artilleriekampf. Die Italiener bestreichen
mit ihren Geschaffen das Gelände hinter der Ostfront. Bei!
Astago behinderte ungünstiges Wetter und Lawinen jedes
Unternehmen des Feindes.

Dar vienstpflichtgesetz
im hauptaurschch der Reichstag;.

W. T.-B. Berlin, 23. Nov. (Amtlich.) Nach den bereits
in unserer heutigen Morgen-Ausgabe miigeteilten Aus¬
führungen des Staatssekretärs Dr . H e l f f e r i ch gab der
Chef des Kriegsamtes,

Generalleutnant Grüner,
einen Überblick über die militärischen und techni¬
schen Anforderungen,  denen mit Hilfe des Gesetzes
Genüge geleistet werden soll. Er erinnerte hierbei an die
großen Anstrengungen oes englischen M u n i t i o n s -
Ministeriums  und wies auf die auch für uns vorliegende
Notwendigkeit einer sehr erheblichen Steigerung
der Herstellung von Kriegsgerät aller Art hin. Er betonte
insbesondere die sittlichePflicht , alle  Kräfte gleich¬
mäßig für das Wohl des Ganzen einzusetzen und dem
kämpfenden Heere alles zu geben, dessen es für seinen Sieg
bedarf. Eine andere Rücksicht, als die auf dieses Ziel , dürfte
es jetzt in der Heimat nicht geben Die Zwecke des Gesetzes
seien besonders, Arbeiter für die Munitions¬
industrie  bereitzustellen , oann W e h r p f l i cht i g eu, die
bisher in der Heimat unentbehrlich waren , für den Heeres¬
dienst frei  zu machen, endlich d« n neuen Kriegsamt eine
feste staatsrechtliche Grundlage für seine Tätigkeit zu geben.
Auch der Chef des Krieg-Samtes gab der Ertoariung Ausdruck,
daß unsere Feinde an diesem Gesetz unseren äußersten
und entschlossensten Siegeswillen  erkennen . Das
Gesetz sei eine absolut sittliche Ergänzung der all¬
gemeinen Wehrpflicht.  Es sei von dem Gebot der
Stunde diktiert, für die Keiegszeit bestimmt und trage des¬
halb einen gänzlich unpolitischen Charakter . Alle Motive, die
nicht auf eine siegreiche Durchführung des Krieges autelten,
müßten bei seiner Behandlung ausscheiden. Der Schwer¬
punkt liege nicht im Gesetze selbst, sondern in seiner Ausfüh¬
rung . Es sei kein getoaltsames Zugreifen beabsichtigt, son¬
dern eine organische Entwicklung auf der Grundlage weitest¬
gehender Freiwilligkeit . Bon sozialen Unterschieden könne
bei der Durchführung natürlich keine Rede sein. Die um¬
fassendste freiwillige Mitarbeit aller Kreise, der Arbeitgeber
wie der Arbeitnehmer , sei eine unbedingte Forderung . Der
Zwang sei als letztes Mitte ! unentbehrlich, ikönne aber der
Aufgabe keineswegs allein oder auch mir in der Hauptsache
genügen. Der Redner bittet , di- künftige Arbeit des KriegS-
umtes nicht durch einschränkende Vorschriften im einzelnen
zu erschweren und in ihrem Erfolge nicht zu schmälern. Er
verspricht, daß kein Secechtigtes Interesse ohne Not geschädigt
iverden soll. Das Kciegsamt wolle sowohl mit der Industrie
wie mit den Arbeitern zu möglichst enger Gemeinschafts¬
arbeit gelangen . Zu den Einzelheiten der Durchführung
führte Generalleutnant Grüner dann noch aus , daß die not¬
wendige Ein schränk ung und Stillegung von
Betrieben  mit besonderer Vorsicht und ohne  Gewaltsam¬
keit vorgenommen werden soll. Gerade hier müsse engste Zu¬
sammenarbeit zwischen der Industrie und dem Kriegsamt ge¬
sichert werden. Die Heranziehung der Hilfsdienstpflichtcgeu
aus ihrer alten Beschäftigung solle nur allmählich  nach
Bedarf erfolgen. Deni Zwang, der unter Umstanden ausge-
vbt werden muffe, stehe eiu geregeltes Rechtsver.
fahren  gegenüber , an dem auch die Vertreter der Arbeit¬
geber und Arbeitnehmer beteiligt sind. Die Leitung müsse
aber in militärischen Händen bleiben, da die Raschheit und
Vollständigkeit der Ausführung nicht beeinträchtigt werden
dürfen . Am Schluffe unterstrich der Chef des Kriegsamtes
nochmals den ethischen  Charakter des Gesetzes, das die
Willenskraft sowohl der Daheimgebliebenen wie der Kämpfer
cm Felde stärken und zu höchster vaterländischer Leistung an¬
eisern werde. Neben den rein materiellen Hilfsmitteln fei
der Wille des Volkes notwendig für den Krieg und für den
D»eg. m w

Im Verlaufe der Erörterung des Gesetzes erwiderte auf
die Anfrage eines fortschrittlichen Abgeordneten nach Einzeln
heiten der
Staatssekretär des Innern Dr. Helfferich-

daß in den Einleitungsceden zunächst die Grundfragen des
Gesetzes erörtert werden sollten. Auf Einzelheiten werde er
später eingehen. Der Staatssekretär gab einen Überblick
über die Vorgeschichtedes Hilfsdiensipflichigesctzksund über
die Verhandlungen , die zur Vorbereitung des Gesetzes mit
der Industrie und der Arbeiterschaft stattfanden . Die Aus¬
führungen seiner ersten Rede ergänzend, betonte er daun,
daß die Durchführung des Gesetzes in erster Linie auf die
Freiwilligkeit begründet sei; der Zwang solle nur als letztes
Mittel und ausnahmsweise  zur Anwendung konimen.
Es werde drei  G r u v v e n von Personen geben, die unter
die Vorschriften des Hilssdienstpflichtgesetzes fallen würden:

Einmal arbeitsfähige Männer,  die gegenwärtig
keinerlei Arbeit verrichten. Diese inüßten natürlich herange¬
zogen werden, da jetzt auf keine nutzbare Kraft verzichtet wer¬
den könne. Ihre Zahl werde aber nicht allzu groß sein.

Die zweite Gruppe würden die Personen bilden, die in
nicht lebenswichtigen Betrieben  tätig sind und
durch deren Stillegung beziehungsweise Einschränkung für
wichtigere freigemachr werden. Auch ihr Tätigkeitswechsel
solle sich zunächst freiwillig vollziehen und nur im äußersten
Falle erzwungen werden.

Endlich kämen als dritte Gruppe noch die Arbeitskräfte
tu den Industrien und Betrieben hinzu, die zwar an sich für
die Kriegführung und Bolksvecsorgung wichtig sind und nicht
vollständig entbehrt werden können, bei denen aber doch im
Interesse des Ganzen die Zahl  der beschäftigten Arbeits¬
kräfte eingeschränkt werden könne.

Bei dieser Einschränkung werde so vorgegangen werden
müssen, daß die rationellste Ausnutzung der Kräfte gesichert
bleibt . Vermutlich ioerde es sich in der Regel empfehlen,
einzelne leistungsfähige Betriebe voll arbeiten zu lassen,
andere dagegen still zn legen beziehungsweise auf andere
wichtigere Arbeiten u m z u s cha l t e n. Im Gegensatz zu der
militärischen Aushebung , wo das Urteil über die Eignung der
einzelnen Personen der Auszuhebenden die alleinige Grund¬
lage bilde, werde bei Durchführung der Kriegsdienichflicht zu¬
nächst ein Urteil darüber zu fällen sein, ob einzelne Betriebe
als kriegswirtschaftlich zuständig zu gelten haben. Ist di:
Unentbehrlichkeit eines Betriebes verneint und seine Still¬
legung zugunsten einer der als Hilfsdienst anerkannten Be¬
schäftigungen ausgesprochen, so werden die Angehörigen dieses
Betriebes aufgefordect werden, sich andere als Hilfsdienst an¬
erkannte Arbeit zu suchen. Dabei werden ihnen von den zu
schaffenden neuen Organisationen in Verbindung mit dem be¬
stehenden Arbeitsnachweis neue Arbeitsmöglichkeiten iin Be¬
reich des vaterländischeu Hilfsdienstes nachgewiesen und an-
geboten werden. Erst wenn sie nach einer gewissen Zeit eine
ats Hilfsdienst anerkannte Beschäftigung nicht gesucht oder
nicht erlangt haben, solle die Überweisung  zu einer
solchen erfolgen. Bei der Überweisung von Arbeitskräften an
bestimmte Betriebe werde entsvrechend der dem Gesetzentwurf
Leigegebenen Richtlinien auf die körperlichen und geistigen
Eigeirschaften, Familieuvechältnisse uud bisherige Tätigkeit
der Hilfsdienstpslichtigen die weitestgehende Rücksicht zu
nehmen sein. Dies erfordert nicht nur die Billigkeit, sondern
auch die Notwendigkeit möglichst rationeller Ausnutzung der
Arbeitskräfte selbst. Der Staatssekretär wies dann daraus
bin, daß es notwendig sein werde, Neuanlagen für die
Kriegsmaterial her st ellung  und die übrigen
Zweige des Hilfsdienstes in großer Anzahl  zu er¬
richten. Um einen allzu häufigen Aufenthaltswechsel und
eine Zusammendrängung der Arbeiterschaft an einzelnen
Orten , welche Wohn- nnd Ernährungsschwierigkeiten im Ge¬
folge haben könnte, möglichst zu vermeiden, werde mau ver¬
suchen, die stillzulegenden Betriebe auf die Produktion fiir die
Kriegführung n m z u st e l l e n , so daß die Arbeiter an Ort
und Stelle verbleiben können. Der Staatssekretär schloß mit
erner Besprechung der Sicherheiten,  die für die Hilfs¬
dienstpflichtigen durch die Einsetzung von Entscheidvngs- uno
Beschwerdeausschüssen mit varitätischer Vertretung der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer geschussen werden sollen.

Auch der Chef des Kriegsamtes , Generalleutnant
Grüner,  erklärte sich wiederholt bereit , auf alle Einzel¬
fragen so weit einzugehen, wie es gegenwärtig überhaupt
möglich ist, bat aber, di: allgemeine Aussprach: nicht mit einer
Debatte über Spezialfcagen zu belasten. Er wies auf die
ganz außergewöhnlichen Verhältnisse und die Begleiter¬
scheinungen dieses Krieges hin, die in der Vergangenheit nicht
bätten übersehen werden können, und die für die künftige
Entwicklung in ihren Einzelhesten zu übersehen auch heute
noch nicht vollkommen möglich sei. Notwendig sei für jetzt und
für die Zukunft , aus allem Neuen, das dieser Krieg bringe,
unverzüglich zu lernen und ohne Zögern die Folgerungen zu
ziehen. Aus der Erkenntnis dieser Notwendigkeit sei der vor¬
liegende Gesetzentwurf entstanden. - ,

In der Erörterung  vermißte ein Redner des
Zentrums  in den bisherigen Ausführungen eine
zahlenmäßige  Ausstellung zur Klärung der Bedarfs-
frage . Auch die Bevölkerung der besetzten  Gebiete sei
cnehr heranzuziehe ». Es muffe^verlangt werden, daß der
Reichstag  sowohl bei Erlaß der Vorschriften wie bei ihrer
Durchführung mitwirke und eine Kontrolle darüber erhalte.

*— Ein sozialdemokratischer  Abgeordneter bedauerte,
daß den Fraktionen erst gestern der Inhalt des Gesetzes be--
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kanntgegeben worden sei. Wenn dem Volke eine Zwangs¬
pflicht auferlegt werde, dürften die Gewinne der
Arbeitgeber  nicht freiqelassen werden. — Staatssekretär
Dr . H e I f f e r i ch geht sodann auf das BelagerungSzustandS-
gesetz und die darauf sich beziehendcnWünschc des Reichstags
ein . Änderungen des Belagerungszustandes , der Schutzhaft und
der Familienunterstützung seien auf dem besten Wege. —
Ein Redner der Nationalliberalcn  erklärte sich mit
dem Grundgedanken des Entwurfes einverstanden . Auch
wünschte er deffen rasche Erledigung . Ob wicht später eine
Ausdehnung der Dienstpflicht auf die Frauen  nötig wäre,
sei dahingestellt. — Ein Fortschrittler  sprach seine
Überraschung über den vorliegenden Gesetzentwurf und seine
Begründung aus . Für ein Mantelgesetz, ohne zu wissen, wie
es ausgeführt werde, könne er nicht eintreten . Auch auf
andere Weise könnten noch Kräfte und Mannschaftscrsatz ge¬
schaffen werden. — Nachdem Staatssekretär Dr . Helfferich
und Exzellenz v. Gräner  sich weiter vertraulich geäußert
hatten , besprach ein konservativer  Redner den Entwurf.
Die Organisationskraft der Engländer  habe überrascht,
und wir müßten ihr durch die Volksorganisierung entgegen-
treten , und zwar rasch und rücksichtslos. — Ein Mit¬
glied der Deutschen Fraktion  verwies darauf , daß der
Reichstag längst ein Einschreiten gegen die Vergeudung
von Arbeitskräften in Bureaus  usw . gefordert, aber bei
der Regierung  nicht das nöftge Gehör gefunden habe. Er
'ei für rasche Verabschiedung des Gesetzes. — Ein anderes
Mitglied der Nationalliberalen  sagte , der Entwurf
sei aus der Not der Zeit geboren. Daher scheine eine lange
Beratung aller hier einschlägigen Probleme nicht angezeigt.
— Die Beratung wurde hierauf auf Freitag vertagt.

I -. Berliu , 2t . Rov. (Eig. Drahtber . zb.) Der Haupt-
ausfchuß des Reichstags setzte heute vormittag die Beratung
der Vorlage über  den Vaterländischen Hilfsdienst fort . Sie
ist wieder streng vertraulich.

Pressestimmen zu den Vorverhandlungen im
Hauptausschuh des Reichstags.

W. T.-B Berlin. 21. Rov. Zur Beratung der Hllfsdieirswor-
läge im Hauptaussckuß des Reichstags heißt es tnt „Lokal-Anzeiger":
Es hat zunächst den Anschein, als ob di« Parteien in den Wein der
Begeisterung cimpeä Wasser der parlamentarischen Kritik zu gießen
gewillt wären. Jedenfalls wird in den Dorverbandlungenfür die
Erledigung des Entwurfs im Pleumn wertvolle Vorarbeit
geleistet

DaS „Berliner Tageblatt" meint: Fast alle Parteiredner äußerte»
die größte» Betenken, der MilttärVerwaltungohne jede Kon¬
trolle des Reichstages  ein zu wert gehendes Erngriffs-
r e cht in die Berhältnisse von Millionen Mensche» einzurämne».

In der „Bosfifchen Zeitung" wird gesagt, das Maß des Willens,
dem Rufe zur vaterländischen Arbeit in der Hermat Folge zu leisten,
»misse beeinflußt werden dmch den Umfang der Sicherheiten,
die gegen Übergriffe und Willkörltchkeite«  bei der
Durchführungdes Gesetzes gewünscht würden.

Im „Vorwärts" heißt es: Keine Überstürzung!  Daß
das letzte Wort bei den bürgerlichen Parteien ein Ja sein wird, läßt
sich ohne »veiteres jus den Verhandlungen he- anshoren . Die .Hal¬
tung der sozialdeuiokratrschenParier dürste aber von der Nestalt ab-
bangen, die das Gesetz bis zur dritte« Lesunga«ueb« en wird.

Oie Lage im westen.
3u den engl .-französischen Mißerfolgen

an der Somme.
Wie England die Hilfstruppen seiner

Dominions und Kolonien und Frankreich
seine farbigen Truppen bluten läßt.

W. T.-B. Berlin , 28. Rov. Von militärischer Seite er¬
fahren wir : Außer Arttlleriekämpfen und unbedeutenden
örtlichen Angriffen , wie westlich Serres  am 21. Nov. und
nördlich Gueudecourt und am St . - Pierre - Vaast-
Walde  am 22. Nov., fehlten in den letzten Tagen umfassen¬
dere Kampfhandlungen . Di ; große Sommeschlacht
stockt abermals,  und die kühnen Hoffnungen , die die
Engländer und Franzosen an den groß angelegten Angriff an
der Ancrc knüpften, sind bereits wieder begraben . Die un¬
geheure Verschwendung von Menschen und
Munition  war wieder umsonst. Englische Blätter schrieben
cm IS. Nov., nunmehr sei Hoffnung, daß der Sieaespreis:
B a p a u m e, noch in diesem Jahre errungen werde. Bapaume
hat allerdings weder eine militärische noch eine wirtschaftliche
oder politische Bedeutung . Sein geringer moralischer Wert
aber stünde in einem schreienden Mißverhältnis zu dem
Opfer von über 60ü 0 20 Mann.  Bon Bapaume bis
zum nächsten Punkt der belgischen  Grenze sind noch
0 5 K i l o m e t e r . bis an dis deutsche nicht weniger als 166.
Indessen nicht einmal Bapaume vermochten die Engländer
und Franzosen in 14tägiger Schlacht zu erreichen.

Aus allen Berichten verdichtet sich immer mehr der Ein-
druck, daß die Somme -Offensive in Blut und Schlamm

stecken blieb.
Die Witternngsverhältnisse  sind derart geworden.
Laß alle Angriffe aussichtslos  erscheinen . Ein großer
Teil der Granaten krepiert in dem aufgeweichten Boden
nicht inehr. Die Stacmtrappen treten durchnäßt und frierend
mit verschmutzten Gewehren an . Die Liegengebliebenen er¬
wartet ein . jämmerliches Schicksal. Diese unsinnigen An¬
griffe , deren Aussichtslosigkeit weder der englischen noch der
französischen Heeresleitung verborgen sein kann, finden ihre
Erklärung wohl darin , daß die Heeresleitungen nur um des
Prestiges willen die Schlacht fortsetzen,  und daß ne
in erster Linie nicht ihre eigenen Landeskinder , sondern die
Korttingente der weißen und farbigen Hilfs¬
völker  verbluten lassen. Am Großkampftage vom 5 Nov.
führten die Engländer volle drei australische Divisionen rück¬
sichtslos ins Feuer , nachdem die Australier schon seit 23. Jul»
-rn der Somme eingesetzt worden waren . Bolle sechs Wochen
kämpften sie in dem heißumstrittenen Gelände vcn Pozieres.
Zum großen Teil wurden junge,  kriegsunerfabrene , nur
kurze Zeit ausgedildet- australische Soldaten gegen die
deutschen Maschinengewehre  vorgeschickt. Selbst
bei dem einzigen ernsten Angriff , der seit Beginn der Kämpfe

_Wiesbadener
an der Somme an der übrigen englischen Front bei Fro-
melles am 19. Juli statffand, wurde neben einer englischen
Division eine australische Division ungeübter junger Truppen
unter blutigen Verlusten zum Angriff eingesetzt. Immer
wieder tauchen a u st r a l i s che Trupvra in der v o r d e r st en
Linie ans, so oft sie auch schon im Feuer dezimiert wurden.
Im Juli , August und September verloren die Australier und
Neuseeländer rund 35 000 Mann , bei Fromelles außerdem
5000 Mann . Drei ihrer Divisionen wurden an der Somme
vollkommen aufgeriebcn . Auch die Kanadier
wurden , nachdem sie im Juni bei Dpern die schwerste»'. Ver¬
luste hatten und etwa auf ihren halben  Bestand reduziert
wurden , anfangs September an der Somme eingesetzt. An
allen Großkampftagen vom 9. September bis 28. Oktober
standen sie in vorderster Linie . Eine Brigade Südafri.
kaner  wurde im Dslville -Wald vollkommen ver¬
nichtet.  Die Anklagen ans den verschiedenen Dominions
haben die englische Heeresleitung veranlaßt , bei dem Angriff
auf Beaumont und Beaurourt  ausdrücklich hervorzu¬
heben, daß dieser Angriff durch Truvpen von den englischen
Inseln durchgeführt worden fei. Allein an der Butte de
Warlencourt mußten schon wieder die Australier ihren Blut¬
zoll zahlen. Die englischen Werber  hoben sie, wie aus
allen Aussagen der Gefangenen hervorgeht, mit Verlockungen
betrogen. Die australischen  Kontingente wurden ledig¬
lich für Ägypten und später für die Dardanellen angeworben.

Auch die Franzosen haben ihre Hilfsvölker rück¬
sichtslos eingesetzt.  Anfangs Juli sollten Senegal-
truppen  mit Kolonialdivisionen den ersten Stoß südlich
der Somme führen , Wie letztere bei Verdun bei einem An¬
griff auf Fort Douaumont . wurden ebenfalls bei den An¬
griffen am St . Pierre -Vaast-Walde farbige  Franzosen
festgestellt. Nachdem die Wahrheit trotz Zensur langsam in
den Kolonien bekannt wird und dort die Reaftion einzusetzeu
beginnt , verdoppeln  die englischen Werber  ihre An¬
strengungen in den Be reinigten Staaten  von Amerika.

Oie Ereignisse aus dem valkan.
Die rumänische Heeresleitung blickt sehr

trübe in die nächste Zeit.
(Drahtbericht unseres L.-Scnderber .chterstatters .)

8 . Stockholm, 24 . Nov . (Erg. Drahtbericht , zb.) Das
P r e s s e b u r e a u des rumänischen Kriegsmm 'steriums
teilt mit : Dis Angriffe des Feindes gehen auf allen
Fronten fort . Aus ihrer ungsschwächten Kraft läßt
sich erkennen, daß der Feind mit so großem Widerstand
gerechnet hat, wie er ihn tatsächlich gefunden hot . Die
feindlichen Angriffe Habs» zunächst im Juitale zu einem
Durchbruch  unserer Front geführt . Die zahlen¬
mäßig beschränkten rumänischen Truppen waren außer¬
stande, den Feind auf allen Teilen der Front aufzu¬
halten . Die rumänische Heeresleitung schwächte darum
diese weniger gefährdete Stelle gegenüber den anderen
Bergtälern , wo der gegnerische Ansturm durchaus nicht

eringer ist. Ob die rumänische Armee , die fort¬
an e r n d allein auf sich angewiesen ist,

fähig  sein wird , ihre Stellungen zu h a l t e n, die
jetzt die weitere Besetzung der walachischen Ebene durch
die Deuffchen behindern , dis Frage mit Bestimmtheit
in positivem Sinne zu beantworten , sieht sich die ru¬
mänische Heeresleitung außerstande.  Die rumäni-
sche Bevölkerung wird im Hinblick auf diese Wendung
der Ereignisse zur Ruhe ermahnt . Die Besetzung auch
nur eines Teils des reichen rumänischen
Landes wird infolge der wirtschaftlichen Vorteile , die
der Feind hierdurch erringt , die Verbündeten im Ge¬
sa m t z i e l der Krregsführung schwerer treffen als die
Rumänen selbst.
Das lingeftiimc Vorwärtsdrinpen unserer

Truppen in die Walachei.
Br . Berlin , 24 . Nov . (Erg. Drahtbericht , zb.) Dem

umfassenden Bericht über die siegreiche Schlacht, die den
verbündeten Truppen den Zugang in das Herz Ru¬
mäniens  erzwang , fügt Dr . Max Osborn in der
„Voss. Ztg ." noch einige interessante Einzelheiten bei.
Zum ersten Mal erfährt man von der höchst erfolg¬
reichen Verwendung eines deutschen Panzer¬
automobils.  Im ersten Abschnitt der Schlacht
fuhr ein deuffches Vcmzerauto auf die rumänischen
Linien los und eröffnete ein mörderisches M a -
«chinengewehrfeuer.  Es scheint, daß zwei feind¬
liche Kompagnien durch diesen unerwarteten Angriff so
gut wie vernichtet wurden . Gefangene berichten, daß
man auf rumänischer Seite nach dem Kampf über 300
Leichen gezählt habe. Bezeichnend für diese Schnellig¬
keit, mit der die ausgezeichnend vorbereitete Operation
sich vollzog , ist der Zustand, in dem die Rumänen die
Paßstraße  zurücklassen inußten . Der Feind ha;
diesen Gebirgszngang seit Jahren mit größtem Eifer
als Via militaris ousgchiut . Er baffe vor allem eine
Reihe ganz neuer Brücken 'ib >r den Fluß mff
modernen Betonbogen  und Ei 'enkonstruktiou
angelegt . Verwundert sahen wir diese Brücke bis <nr
die erste an der Grenze unversehrt.  Offenbar blieb
dem Gegner , der vm unserem Brrst 'ß Übersicht war.
keine Zeit mehr, die wichtigst-ri P .mk ch rsmiftel ut zer¬
stören. Bei weiterem Vormarsch kam es sodann zu
eigentümlichen Iwisch -nfällen . Durch die Kühnheit des
ungestümen Vorwärtsdrinrens when sich unsere Ko¬
lonnen auf dem Weg irr Gebirge wiederholt »et»
svrengten und abges hnirten ' n sei -'dlichei
Truppenteilen gegenüber , die von \ >r Niederlag ; ihrer
Hauptmacht noch nichts wußten . Vi - ffoch geriet unser
Nachschub dadurch in schwierige Situationen . An einer
Stelle schlug deuffcher und öfterreichssch-unaarischer
Train ein ganzes Bataillon in keckem Angriff in die
Flucht . Ein besonderes Wort rührender Anerkennung
verdienen unsere Sanitätssoldaten,  über den
Paß mußten die Verwundeten 18 Kilometer weit

Atzend-Ausgabe. Erstes Blatt . Rr. oW.
getragen werden . EL wurde dazu ein Stafettendienst
eingerichtet , bei dem immer je zwei Träger die Ver¬
letzten zwei  Kilometer weit zucückbeförderten.

Oie Ereignisse in Griechenland, j
Der Rrservistenbund fordert ei» Ende der

Gewaltherrschaft!
W. T.-B. London, 23. 3iav. „Daily News" Wirb aus

Athen gern Ätzet: Heute wurde 20 Untertanen der ententefernd-
lichen Läntzer befohlen, zugleich mit ihren Gesantzten Athen .!
zu verlassen. Darunter befindet sich der Direktor der Deut¬
schen Schule Caro. Man erwartet allgemein , daß die Entente
wegen der Auslieferung von Kriegsmaterial ein Ultima -^
t u m an das griechische Kabmett richten wird, in welchem es■
autgefordert wird, zurückzutreten. Hierauf soll ein nationales
Kabinett gebildet werden. Das Wochenblatt des R e s e r » j
oistenbundes  appellierte an  den König, daß er die Ans - ;
lieferung von Waffen und M̂unition cm die Entente der - -
weigern  möge . Das Blatt erklärt , das Volk wünsche, der :
Gewaltherrschaft und Anmaßung der Entente ein f nie zu!
machen.  Fournet hat die Bäötden von diesem Arttkel in,
Kenntnis gesetzt und wird Maßregeln zur Bewachung der
Daffernnagazine treffen.

Ereignisse zur § ee.
Die Britannic kein deutsches U-Bootsopfer!

W. T .-B. Berlin,  21 . Rov lAmtlich.) Im eng¬
lischen Unrerbans  ist die angeblich durch ein deutsches
U-Boot erfolgte Torpedierung des Hospitalfchiffes „Britannir"
als völkerrechtswidriger Akt unmenschlicher Barbarei hiu-
gestellt worden. Demgegenüber wird frstgestellt, daß die
„Britauuic " durch ein deutsches U - Boot nicht ver¬
senkt worden  ist.

Der Chef des Admiralstabs der Mariitt.
Keine Verwundeten auf dem englische« Hofpitalschiff.
W. T.-B. London, 23. Nov. (Meldung des Reuterfchen

Bureaus .) Amtlich  wird nritgeteilt : An Bord der Britannir
befanden sich keine Verwundeten,  nur die Besatzung
des Schiffes und das Sanitätspersonal.

Wenn keine Verwundeten — selbst laut Reuter — an
Bord der „Britannir " waren , dann ist es doch äußerst auf¬
fallend, daß eine >o große Zahl von Personen  an
Bord waren . Die gestrige Meldung sprach von 1700 Geret¬
teten , Was liegt näher als der zwingende Schluß , daß die
„Britannir " gar kein Lazarettschiff war , sondern als angeb¬
liches  Lazarettschiff zu Transpo -rtzwecken mißbraucht
worden ist. Das ergibt sich auch daraus , daß das Schiff, von ,
England wurmend, auf dem Wege nach Saloniki war . Hat
das Schiff die vorschriftsmäßigen Abzeichen als Lazarettschiff |
geführt , so ist sicherlich ein deutsches U-Boot n i cht die Ursache
des Untergang gewesen, sondern das Schiff ist auf eine Mine
gelaufen oder sonst gefunken. Jedenfalls wivd man trotzdem i
von englischer Seite einer neuen Hetze gewärtig zu sein hoben. )

Versenkt!
IV. T.-B. Berlin , 24. Nov. (Drahtbericht .) Der griechische i

Dampfer „IoanniS" (3828 Tonnen ) ist von einem deut-
'chen Unterseeboot verffnkt worden.

IV. T.-B. London, 23. Nov. Die englische Bark „Gra - I
uaba"  und der norwegische Dampfer „City of Mexiko"
find versentt worden.

IV. T.-B. Amsterdam, 24. Nov. (Drahtbericht .) In eng¬
lischen Blättern vom 18. November wird der griechische i
Dampfer „Stylieni" (3600 Tonnen ) als versenkt an - ]
gegeben.

W. T.-B. London, 24. Nov. (Drahtbericht .) Nach einer -
Llohdmeldung soll der französisch; Segler „Lclie"  versentt
worden sein. _

Die amtlichen türkischen Berichte.
IV. T.-B. Konstantinopel,  23 . Rov. (Drahtber ^ i

Amtlicher Heeresbericht vom 19. Nov. (Verspätet eingetroffen)
Infolge eines Kampfes, der sich zwischen einer a«S Infanterie
und Maschinengewehren zusammengesetzten feindliche» Streit - ]
macht und unseren Freiwilligen entspannen hatte , warfen !
wir den Gegner bei Sabes  zurück. Au der Kaukasus - s
Front  trieben wir unsere Stellungen in einer Ausdehnung
von 30 Kilometern vorwärts . Kein wichttges Ereignis auf
den anderen Fronten.

IV. T.-B. Konstantinopel,  24 . Nov. (Drahtberrcht.) )
(Amtlicher Heeresbericht vom 23. Rov.) TrgriS - Front:  1
Unsere Flugzeuge zwangen feindliche Flugzeuge» die unsere
Stellungen überflogen, zur Flucht. Wir zwangen ein feind- 1
liches Flugzeug zum Landen. Zwei andere Flugzeuge, die
Le Chatts (?) überflogen, warfen Bomben auf die Bevölke- I
rung und die Umgebung.

Persische Front:  Wir zogen in das Dorf Mihr
A b a d 30 Kilometer nordöstlich von Bidjaz ein.

KankasoS - Front:  Auf dem rechten Flügel Ruhe, j
Im Zentrum und anf dem linken Flügel schlugen wir über » )
fälle deS Feindes mit Brrlusten für ihn ab. Auf der übrigen
Front kein Ereignis von Bedeutung.

Der Thronwechsel in Gefterreich-
Ungarn.

Die Abschiedsworte des Kaisers
Franz Joseph an seine Völker und die Armee.

W. T.-B. Wien. 23. Nov. Ein Extrablatt der „Wiener |
Zeitung " enthält folgendes:

Weiland Seine Kaiserliche und Königliche Apoftolischoj
Akrjestät Franz Joseph I . haben in Allerhöchst seinem gestern |
eröffneten Testament  nachstehende Aüschisdsworte an se ne
Völker und an Armee und Flotte zu richten geruht:

„Meinen geliebten Völkern sage ich vollen Dank für die
Treue und Liebe,  welche sie mir und meinem Haufe in ;
glücklichen Tagen wie in bedrängten Zeiten betätigt haben. )
Das Bewußtsein dieser Anhänglichkeit  tat meine«
Herzen wohl und jtärtte mich in der Erfüllung der schwere«
Rogentenpflicht. Mägen sie dieselben patriottschen Ge¬
sinnungen meinem Regierungsnachfolger  be¬
wahren !"

„Auch meiner Armee und Flotte  gedenke ich ant beat
GsDhl gerührten Dankes für 4hre Tapferkett , Treue mck> To»
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gebenheit. Ihre Siege haben mich mit freudigem Stolz , un¬
verschuldetes Mißgeschick mit schmerzlicher Trauer erfüllt . Der
vortreffliche Geist, welcher Armee und Flotte sowie meine
beiden Landwehren von jeher beseelt Hot, bürgt mir dafür,
daß mein Regierungsnochfolger nicht minder auf sie zählen
darf als ich."

Das Programm der Leichenfeier.
W. T.-B. Wien. 23. Nov. Nach den endgültigen Bestim¬

mungen über die Leichenfeier  für Kaiser Franz Joseph
wird die Leiche am Montagabend nach dem vorgeschriebenen
Zeremoniell vom Schönbrnnner Schlosse in die Hofburg-
Pfarrkirche verbracht, wo der Sarg bis zum 30. November,
mittags , aufgebahrt wird und für das Publikum ausgestellt
bleibt Das Leichenbegängnis findet mit Entfaltung
großen Trauervomves  am 3«. November. 3 Uhr nach¬
mittags , statt. Der imvosante Zug wird sich über die Ring¬
straße und den Fcanz -Joseph-Kai durch die Rote-Turm-
Straße zum Stefansdom  bewegen , wo Kardinal Piff!
die feierliche Einsegnung vornimmt . Hierauf wird sich der
Trauerzug zur K a p u zi n e r ki rch e in Bewegung setzen,
wo die Beisetzung der Leiche des Monarchen in der Kapuziner-
grust erfolgt.

Trairerkundgebungen in Wien«
W. T.-B. Wie», 24. Nov. (Drahtbericht .) Im Sitzungs«

faul des Wiener Gemeinderats  fand vormittags eine
Trauerkundgebung für Kaiser Franz Joseph statt, zu der die
Gemeinderäte aller Parteirichtungen , die Bezirksvorsteher
und die Vertreter der städtischen Behörden und Unternehmun¬
gen erschienen waren . Bürgermeister Weitzkirchner  hielt
mit bewegter Stimme eine Traueransprache,  in der er
u. a. auf die vielen Wohltaten binwies , die der Stadt W:en
von Kaiser Franz Joseph erwiesen wurden. Er schloß: So
wollen wir an Kaiser Franz Josephs Bohre, an der Bahre
des großen Friedenskaisers.  in Mut und Zuversicht
in demselben pflichtgetreuen Geist, der ihn stets erfüllte , in
dem großen Kampf weiter dienen,  der dem Reich
einen gefestigten. segensreichen Frieden sichern soll, wie ihn
der Hingeschiedene Kaiser ersehnte.

Eine Dranersitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses
W. T.-B. Budapest, 28. Nov. Der Vizepräsident des Ab¬

geordnetenhauses S z a s z hat bas Abgeordnetenhaus für den
27. Nov. zu einer Sitzung mit dem ausschließlichen Zwecke
einbernfen , anläßlich des Ablebens des Herrschers die natio¬
nale Trauer zu bezeigen sowie hinsichtlich weiterer zu treffen¬
der Maßnahmen zu beschließen.

Die Frnfte der Einberufung des
österreichischen Reichsrats.

W. T.-B. Wien, 24. Nov. (Dvahtbericht.) Der Präsident
des Mgeordnetenhauses Silvester  erschien nachmittags
beim Ministerpräsidenten v. K o e r b e r . um im Namen des
Präsidiums des iWgeordnetenhauses die Trauer Wer das
Hinscheiden des Kaisers Franz Joseph anszudrücken. Er
brachte dabei die Einberufung des Reichsrats  zur
Sprache. Der Ministerpräsident erklärte , er stehe bezüglich
der Durchführung des Artikels 8 des Staatsgrundgesetzes
streng auf den: verfassungsmäßigen Standpunkt Eine
neue Zeit  sei hereingebrochen und den neuen Verhält¬
nissen sei Rechnung zu tragen . Der Ministerpräsident er¬
klärte in bezug auf die Einberufung des Reichsrats , er werde
sich mit den einzelnen Parteiführern ins Einvernehmen setzen
und ihnen sein Programm darlegen.

Telegrammwechsel zwischen den Kaiserinnen.
W. T.-B. Berlin , 24. Nov. (Dvahtbericht.) Die „Nordd.

Allg. Ztg." meldet : Mre Majestät die deutsche Kaiserin
richtete an Ihre Majestät die Kaiserin und Königin von
Österreich-Ungarn folgendes Telegramm:

„In dieser schicksalsschweren Stunde drängt es mich anS-
zusprechen, welch innigen Anteil  ich cm dem Schmerz
und der Trauer Eurer Majestät und der Völker Öfterre 'ck-
Ungarns um den Heimgang Eurer Diajestät erlauchten
Oheims Se . Majestät des Kaisers und Königs Franz Joseph
nehme. Herzliche Freundschaft  hatte uns im Leben
vestbunden. Treue Verehrung  werde ich dem Ent¬
schlafenen bewahren. Eurer Majestät aber harren neue
schwere Pflichten , deren Erfüllung namentlicb in dieser schroe-
sten KriegSzeit an die Kraft Eurer Majestät hohe Anfovde
rungen stellen werden. Der Allmächtige möge Eurer Majestäi
hierzu seinen Beistand und Segen  im reichsten Maße
geben. Auguste Biktoria ."

Ihre Majestät die Kaiserin und Königin von
Österreich - Ungarn  antwortete darauf:

„Jnnigst gerührt  durch die so Wevaus warmen
herzlichen Worte der Anteilnahme , welche Eure Majestät so
gütig waren , anläßlich des Hinicheidens meines iimigstgelieb-
ten Oheims des Kaisers und Königs Franz Joseph an m:ck>
zu richten, bitte ich Eure Majestät , meinen aus tiefstem
Herzen kommenden Dank  entyegennehmen zu wollen.
In dieser schicksalsschweren Stunde bitte ich, die Freund¬
schaft,  welche Eure Majestät meinem in Gott ruhenden
Oheim in so hohem Maße zuteil werden ließ, auch auf mich
und meine Familie zu übertragen . Gott helfe uns weiter
w dieser schweren .Zeit ! Zita ."

Die Trauer in unserer Marine.
W. T.-B. Berlin , 23. Nov. Das „Marinc -Perorünungs-

Hott" gibt folgenden Marinebefehl bekannt:
, Um auch seitens meiner Marine die in treuer Wafsen-

brüdrrschaft gemeinsam mit der österreichisch-ungarischen
kÄnpst, das Andenken meines entschlafenen treubewährten
Bundesgenossen und sieben väterlichen Freundes , des Kaisers
don Österreich und Apostolischen Königs von Ungarn Majestät,
AU ehrxn, bestimme ich hierdurch:

1. Die Offiziere meiner Marine legen — so weit es die
^genwärtigen Verhältnisse gestatten — auf 14 Tage
Stauet an.

2- Die in der Heimat im Hafen befindlichen Schiffe haben
vmn Tage nach Bekanntwecden dieser Order an unter Setzen
rer Toppflaggen drei Tag - lang Halbstocks  zu flaggen, die
österreichisch-ungarische Flagge fl" Grotztopp.

. 3; In den ersten drei Tag û der Trauer flaggen die
Militärischen Dienstgebäud; Halbmast. Während dieser Zeit
T außer bei Feuerläcm und Alarm kein Spiel zu rühren.

Sie haben diesen Befehl sogleich der Marine bekannt-
rngeben.

Große« Hauptquartier, den 22. November 1916.
» ^ Wilhelm.
«« .tat Krt ftflfma letMeichS -Mariae -Lnrtl.

_Wiesbadener Tagblalt.
Die Autwort auf das Beileidstelegramm des ReichS-

tagspräsid outen.
W. T.-B. Wien, 23. Nov. Auf das Beileidstelegramm des

Präsidenten des deutschen Reichstags anläßlich des Todes des
Kaisers Franz Joievh antwortete der Präsident des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses 2r . Sylvester  mit folgen¬
der Depesche: „Empfangen Euere Exzellenz für die namens
des deutschen Reichstags zum Ausdruck gebrachteri warmen
Worte der Teilnahme zu dem im gegenwärtigeii Zeitpunkt
doppelt schwer  empfundenen Schlag, der uns getroffen
hat, den verbindlichsterl Dunk. Bei diesem unendlich trau¬
rigen Anlaß lassen Sie uns der zuversichtlichen Hoff¬
nung  Ausdruck geben, daß ivir in treuer Gemeinschaft die
Vor gezeichneten Ziele  zuin Glücke der Völker er¬
reiche n."

Das offizielle Organ der Kurie zum Tode
Kaiser Franz Josephs.

W. T.-B. Bern , 23. Nov. Der „Osservatore Romano"
sagt, daß Kaiser Franz Joseph  alle schmerzlichen Er¬
eignisse seines Lebens durch den Trost seines starken Glaubens
und fein tiefes religiöses Empfinden überwand , von denen er
in allen Zeiten in musterhafter Weise öffentlich Zeugnis ab¬
gelegt habe. Auch habe der Kaiser nie -rufgebört , bei jeder
Gelegenheit unerschütterlich seine Anhänglichkeit an
den Heiligen Sr »hl  zu beweisen. Das Blatt spricht
schließlich den Wunsch aus , daß die Regierungszeit seines
Nachfolgers für seine Untertanen und Völker wie fiir die ganze
Menschheit eine Epoche des Friedens und Wohlergehens er¬
stehen sehen möge.

Die „ritterlichen" Franzosen.
W. T.-B. Berlin , 24. Nov. Über französische

Pöbeleien an der Bahre Franz Josephs  schreibt
die „Voss. Ztg." : Wer glauben mochte, daß der Tod die an¬
geblich ritterlichen Franzosen auch nur zu einem Wort der
Achtung  zwingen würde, ist um eine Illusion ärmer . Nur
eine Zeitung wagt es, die unablässige Pflichttreue 'des ver¬
storbenen Monarchen anzuerkennen und 'das Geheimnis der
Liebe zu erklären, die seine Völker ihm entgegengebracht
haben. Der allgemeine Ton der Zeitungen geht dahin, auch
den toten Kafler zu schmähen.

Kaiser Karl an Armee und Flotte.
W. T .-B. Wien, 23. Nov. „Strcrffleurs Militärblatt"

meldet : Seine Majestät der Kaiser hat nachstehenden Armee-
und Flottenbefehl erlassen:

„Soldaten ! Euer Oberster Kriegsherr , mein erhabener
Grotzoheim, Kaiser und König Franz Joseph I., der durch
Jahrzehnte Euch, Eure Großväter und Väter mit Liebe und
Fürsorge geleitet und wie ein Vater für Euch gesorgt hat, ist
zu Gott beimgeyanyen. Ein stets leuchtendes Vor¬
bild soldatischer Pflichttreue,  haben Weiland
Seine Majestät bis zur äußersten Anspannung seine Weis¬
heit, sein ganzes Sein dem Wohl des Vaterlandes geweiht.
So lange die Kräfte standbielten, waren seine Gedanken bei
Euch, seinen geliebten, braven Kriegsleuten.

Soldaten ! Die barten,  aber ruhmvollen Tage
dieses Riesenkampfes  habe ich bis nun mit Euch
'durchlebt. In großer Zeit und aus Eurer Mitte trete ich
jetzt als Ober st er Kriegsherr  cm die Spitze meiner
krasterprobten Armee und Flotte , in unerschütter¬
lichem Glauben  an unser heiliges Recht und an
den Sieg,  den wir mit Gottes Hilfe im Verein mit unseren
treuen Verbündeten  unserer gerechten Sache
werden erkämpfen werden. Der Geist des erlauchten
Verblichenen  wird um Euch sein und Euch cmspornen zu
weiteren heldenmütigen Kämpfen, auf daß es uns vergönnt
sei, an seiner Bahre den Siegeskranz  niederzulegen als
Zeichen unserer treuen Dankbarkeit für all die Liebe und
Fürsorge , die sein edles Herz unausgesetzt schlagen ließ für
feine treue Wehrmacht.

Wien,  22 . November 1916. Karl , m. p."
Der Widerhall der Proklamation des

Kaisers Karl.
W. T .-B. Berlin , 24. Nov. Zum Thronwechsel in Öster¬

reich-Ungarn schreibt die „Germania " : Die Hoffnung , der
Kaiser Karl im Augenblick seines Regierungsantritts beredten
Ausdruck gibt, daß seine Völker, wie zur Abwehr 'der äußeren
Feinde , so auch zum Werk der frieÄichen Erneuerung
und Verjüngung im Innern  sich zusammenfinden
werden, wird lebhaften Anklang und Widerhall in der Praxis
des politischen Lebens finden , da fie von allen Einsichtigen
diesseits und jenseits der Leitha von Herzen geteilt wird.
Nicht minder aber hat der junge Kaiser die richtige Seite im
Empfinden seiner Untertanen , wie der Völker seiner ve»
bündeten Fürsten erklingen lassen, wo er die selbstverständliche
Stellung zum Weltkrieg  nimmt . Stehe am Beginn
der Regierung Kaiser Karls der ehrlich «; Friedens¬
wille,  so weit er nach Lage 'der Dinge nur denkbar ist. so
finde in dem Telegrommwechsel mit Kaiser Wilhelm nicht
minder beredt seine Bündnistreue  ihren Ausdruck.

Das eidliche Gelöbnis des neuen Kaisers.
W. T.-B. Wien, 23. Nov. Die morgige „Wiener Zeitung"

wird nachstehendes AllerhöchstesHandschreiben veröffentlichen:
Lieber Dr . v. Koecber! Eingedenk meiner verfassungs¬

mäßigen Obliegenheit zur Ablegung des in Artikel 8 des
Staatsgrundgesehes vom 21. September 1867 über die Aus¬
übung der Regierung und der Vollzugsgewalt vorgesehener!
eidliche u Gelöbnisses  gewärtige ich Ihre auf die
Erfüllung dieser Bestimmung abzielenden Anträge.

Wien, den 23. November 1916.
Karl , m. p. v. Koerber. an. p.

Kaiser Karl will sich baldigst zum König
von Ungarn krönen lassen.

W. T.-B. Budapest, 24. Nov. (Drahtbericht .) Das
morgige „Amtsblatt " wird folgendes Allerhöchstes
Handschreiben  veröffentlichen:

„Lieber Graf Tiszal Bon der Absicht beseelt, mich s o
bald als möglich , zum König von Ungarn,
Kroatien , Slawonien und Dalmatien krönen  zu lassen,
weise ich Sie cm, daß Sie mit dem Reichstag in Berührung
treten und ihre hierauf bezüglichen Vorschläge mir erstatten
mögen.

Gegeben Wien . 23. Nmrember.
Karl , m,  pv Stephan TrSg «, m. p."

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite 3.
Br . Budapest, 24. Nov. (Eig. Drahtber . zb.i Die Krönung

dürfte am 6. D e z em b e r in Budapest stattfinden . Man
begründet diese Notwendigkeit der baldigen  Krönung Pa¬
mir, daß das ungarische Budgetprovisorium  mit
dem Schluß des Jahres abläufl , die Sanktionierung
eines Gesetzes kann nur durch einen König geschehen, der bc
reits den Eid abgelegt  hat . Der Kaiser soll die Absickk
haben , während eines Teiles des Jahres  seine Residenz
nach Budapest  zu .verlegen.

Erzherzog Joseph, der neue Armeeführer.
Br . Berlin , 21. Nov. (Eig. Drahtbericht , zb.) Der

gestrige Bericht der deutschen Heeresleitung ließ erkennen,
daß Erzherzog Joseph  das Äommando an dem Teil
der Ostfront übernommen hat, ocr den österreichisch-ungari¬
schen Truppen zufällt und visher dem jetzigen Kaiser Karl
unterstand . Über die inilitärische Laufbahn des General-
olersten Erzherzog Jo »eph !st loeitig bekannt. Er ist ein ge¬
bürtiger Ungar und steht im 45. Lebensjahr . Er Hai an der
Universität in Budapest studiert, dort den Grad eines Doktors
der technischeu Wissenschaften erreicht. Der Erzherzog ist
Chef des Königlich preußischen 2. hannoverschen Ulanen-
Regiments Nr . 14. Sein Vater war Paladin von Ungarn.

*

Dic Bildung des polnischen Heeres.
Br . Königsberg, 23. Nov. (zb.) Der gestrige Mittwoch mt  der

erfte Meldctag  für de» Eintritt in das polnische Heer. Nach
der Mitteilung der polnischen Blätter sind bereits zahlreiche
Au Meldungen aus den verichtedenften Schuhten der Bevvlke-
rung eingelauscn.

Deutsches Kelch.
Der Hundertjahrtan der Stiftung der preutzischrn

Kriegsflaggc.
W. T.-B Berlin, 23. Nov. Am 24. November 1816 stiftete

König Friedrich Wilhelm  III . von Preußen dic preußische
Kriegsllagge: eine weiße Flagge mit dem schwarzen preußischen
Adler und dem Erseruen Kreuz. Schon rm dritte» Jahrzehnt des
19. Jahrhunderts trugen die Schiffe der Preußischen Scehandlung
die Flagge um die Erde. Ihre Feuertaufe  erhielt sie in dem
Gefecht eines bewastneten PosidampfcrS (der Postdanipfer „$ et
preußische Adler") mrt der dänischen  Brigg „Stc. Croir" cm
27. Juni 1849 bei Bruesterort.

Aus de», „Reichsauzeiger". W- T- B. Bert in,  23 . Nov
Der „Reichcan-ciger veröffentlicht die kaiserliche Verordnung, be-
treffend die Einberufung der Reichstages  zum 23. Nov
sowie eme Bekanntmachung zur Änderung der Bekanntmachung
über die Einsuhr von Kakao  vom 3. September 191«, ein-
Bekaimtwachulix über die ReichrverteilungssteUe für Eier  eine
Bekanntmachung der 2t eichsbeileidun gs st elle  über die
Ausfabebecheinigunge» und eine Bekannimachung der Reichs-
futt ermittelst eile,  dre anderweite Berechnung der Gersten-
kontmgcnte der Brennereien für das Betriebsjahr 1916,17 betreffend.

klus Stadt und Land.
> -

Wiesbadener Nachrichten«
Sroßherzogin Kdelhefd von Luxemburg fi.

W. T.-B. KSnigstein i. T., 24. Nov. Heute
nacht um 2 4̂ Uhr ist dir Großherzogiu-Muttcr
von Luxemburg auf ihrem Schloß in Königstci»
verstorben.

Die Meldung von dem Ableben der greifen Großherzogin-
Muttrr von Luxemburg, Herzogin von Nassau, kam nicht un¬
erwartet . Bereits im Sommer dieses Jahres kam aus König¬
stein die Nachricht von einer ziemlich ernsthaften Erkrankung
der verwitweten Gemahlin des letzten regierenden Herzogs
von Nassau. Dann schien es, als habe sich der Gesundheits¬
zustand der Fürstin doch wieder so weit gebessert, daß die Ge¬
fahr für das Leben der Patientin vorläufig als beseitigt gel¬
ten könne, bis Ende Oktober eine Berschlimu erung ihres Zu¬
standes aintrat , so biß stündlich mit ihreni Tod gerechnet wer¬
den mußte . Die verstorbene Grotzherzogin wurde am
25. Dezember 1883 als Tochter des Prinzen Friedrich August
von Anhalt geboren. Als Siebzehnjährige vermählte sie sich
am 23. April 1851 m:t Herzog Adolf von Nassau, der damals
im 34. Lebensjahre stand und seit deni im Jahre 1845 nach
kaum einjähriger Elic erfolgten Tode seiner ersten Gemahlin,
der russischen Prinzessin Elisabeth Michailc-wna , Witwer ,var.
Die Vermählungsfewrbichkeit fand in Dessau statt . Aus die¬
ser Ehe gingen fünf Kinder hervor : Erbprinz Wilhelm, ge¬
boren 1852; Prinz Friedrich, geboren 1864; Prinzessin Maria,
geb. 1857; Prinz Franz Joseph, geb. 1859 und Prinzessin
Hilda , ged. 1864. Prinz Friedrich wurde nur 1 Jahr alt , Prin¬
zessin Maria starb bereits einen Monat nach ihrer Geburt
und Prinz Fvanz Joseph erreichte ein Alter von nur 16 Jah¬
ren . Erbprinz Wilhelm, der spätere Greßherzog von Luxem¬
burg, starb bekanntlich 1912, so daß Großherzogin Adelheid
:.ur von ihrer jüngsten Tochter, der Großherzogin Hilda von
Baden überlebt wird . Nach dem entscheidenden Jahr 1886
wohnte die herzogliche Familie zunächst in Rumpcnheim , dann
in Wien. Seit 1870 war Schloß Hol-enburg im Isartal ihr
Sommeraufenthalt . Die Herzogin Adelheid verließ Biebrich
am 24. Oktober 1866 und hat es seitdeni, ebenso »ne ihr 1905
verstorbener Gemahl, nicht mehr besucht. Seit 1872 iveilte
sie mit großer Regelmäßigkeit alljährlich eimge Frühlings¬
wochen in ihren», inmitten reizendster Parkanlagen am süd¬
lichen Abhang des Burgberges zu Königstein stehende»
Schlößchen, stets gern empfangen von der Bürgerschaft des
hübschen Taurrusstädtchens, dessen Wohltäterin die Fürstin
war . Däan rühmte ihr schlichtes, leutseliges Wesen und große
Herzensgüte nach.

— Kriegsauszeichnungen. Der Bizefelbwebei Flugzeug
führer Alfred Raab, ©ofm de« Portier » bet „KArrifchen
Hof«" Alfred Raab st» Wiesbaden, wurde «eit de« (fifetjten
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Kreuz 1. Klaffe uni der Kanonier Postbote Wilhelm Lehr-
ba ch, Sohn des Schneiders Jakob Lehvbach in Wiesbaden,
lmivde mit der Hessischen Tapfcrkeitsmsdaillc ausgezeichnet.

— Wettbewerb. Bei dem Wettbewerb zur Erlangung
von Entwürfen üder die städttberrliche Gestaltung des Elias-
frredbosigeländes zu Dresden erhielt der in Wiesbaden ge-
ibürtigte Diplom-Ingenieur - Otto Fischer  unter sechzig Be¬
werbern den 1. Preis  mit 1500 M.

— Weinfpenbe für die kämpfenden Truppen im Bereich
des 18. Armeekorps . Die Weinsammlung macht , dank der
Qpferwilligkeit auch der auswärtigen Bezirke, erfreuliche
Fortschritte . Um aber einem jeden an der Front Kämpfenden
eine Flasche Festwein bescheren zu können, sind noch weitere
Gaben dringend erforderlich. Es ergeht daher an alle bisher
noch Säumigen die dringeride Bitte , ihren Beittag zu der
Weihnachtsgade für unsere tapferen Truppen des heimatlichen
Korps unverzüglich zu leisten, damit die Sendungen auch
rechtzeitig in das Kampfgebiet gelangen. Bon dem komman¬
dierenden General ist durch entsprechende Korpsbefehle dem
Arbeitsausschuß jede Gewähr "dafür gegeben worden, daß die
an der Front stehenden Truppen die Weimpende auch tat¬
sächlich erreicht. Hiermit ist jeder Einwand , daß der einzelne
Maim den Wein 'wohl doch nicht erhalte , ein- für allemal
gründlich widerlegt.

— Schrebergärten . Von der städtischen Gartenbauver-
waltung wird uns geschrieben: In Nr . 494 des „Wiesbadener
Dagblatts " erschien ein Aufsatz, betitelt „Der Schreber¬
garten ". In diesem Aussatz war darauf hingewiesen, daß
schon seit längerer Zeit in Frankfurt a . M. ein Verein zur
Förderung des Kleinyartcnbaus bestehe, der seinen Mit¬
gliedern viele Vorieile biete, unter anderem auch für ihre
Belehrung durch zahlreiche Vorträge usw. sorge. Im Gegen¬
satz zu Frankfurt sei in Wiesbaden für Belehrung und Un¬
terstützung der Schrsbergartenbesitzer herzlich wenig getan
worden. Letzterer Behauptung muß widersprochen werden.
Es ist den Besitzern von Schrebergärten auch in Wiesbaden
Gelegenheit geboten worden, sich zu belehren, aber nur sehr,
sehr wenige haben von dieser Gelegenheit Gebrauch gemacht.
Der „G a r t e u üa u v e r e i n Wiesbaden"  hat —
außer verschiedenen Obstverwertungskursen — in den Jahren
1908 bis 1914 zahlreiche Vorträge von hervorragenden Fach¬
leuten halten laffen über Obstbau, Gemüsebau usw. unter
besonderer Berücksichtigung der Verhältnisse im Kleingarten,
wozu alle Kleinyartenbesitzer eingeladen, aber nur wenige er¬
schienen waren . Der „Gartenbauverein " hat weiter alle
Kleingvrtenbesitzer wiederholt archgesordert, sich dom „Garten¬
banverein " anzrrsch.ießen, da ihnen hier Gelegenheit geboten
würde, ihre Kenntnisse zu bereichern und sich in allen Fragen
Rat zu holen, aber nur wenige kamen dieser Aufforderung
nach. Jnzwiühen baben sich nun allerdings die Verhältniffe
durch den Krieg wesentlich peän>dert. In dieser ernsten, schwe¬
ren Zeit , die llnS so große wirtschaftliche Sorgen bereitet , ist
cs erst der großen Masse unseres Volkes klar geworden, welche
Bedeutung die Landwirtschaft und der Gartenbau für unsere
ganze Volkswirtschaft und VoKsernäbrung besitzen. Wir , die
wir früher unendlich viel landwirtschaftliche und gärtnerische
Erzeugnisse aus dem Ausland bezogen, sind jetzt allein ans
uns angewiesen, und daher müssen wir — wollen wir nicht
unterliegen — alles daran setzen, unsere heimische Produk¬
tion zu höben. Alle Odländereien , welche zur Anzucht von
Gemüse und dergleichen geeignet sind, müssen urbar gemacht,
die Erträge der bereits anbaufähigen Lärtdereien aber durch
intensive Kulrur zum Äußersten gesteigert werden . Zur
Steigerung dieser Preduktton kann und muß auch der Klein-
gartenbositzer sein Teil beitragen . Seine Leistungsfähigkeit
wird bedingt «durch die Art und Weise, wie er seinen Garten
bebaut und durch lein sachliches und wirtschaftliches Können.
Ein Mittel , dies Können zu heben, liegt in dem Zusam¬
menschluß  in der Angliederung des einzelnen an einen
größeren Fackverein oder Verband. Eine solche Organisation
bietet dem einzelnen nicht allein eine Gelegenheit zur Be¬
reicherung seiner Kenntnisse, gegenseitiger GedanikeniuZ-
twusch, Anhören belehrender Vorttäge nsw., sondern verschafft
ihm auch 'direkte wirtschaftliche Vorteile (durch gemeinsamen
Bezug von Sämereien . Düngemitteln , Pflanzen usw.). Un¬
nötig wäre es nun , in Wiesbaden die vielen schon bestehenden
Vereine noch um einen neuen vermehren zu wollen. Eine :,
solchen Verein , dem sich alle Meingartenbesitzer anschließen
sollten, besitzen wir in dem „Wiesbadener Gartenbauverein ".
Dieser „Gartenbauverein " ist keineswegs, wie oft geglaubt
wird , eine Interessenvertretung der Bernfsgärtner , sondern
eine Vereinigung von Gärtnern und Laien , die nur durch¬
aus gemeinnützige  Ziele verfolgt, unter anderein Ver¬
abfolgung von Pflanzen an Schulkinder , Prämiierung die>er
Pflanzen , Balkonschmuck usw. Ein neues Ziel , das sich der

■„Gartenbauverein " gesteckt hat , ist «die Organisatton und
Hebung des Kieingartenbaus . In einer in Kürze staüfinden-
den Versammlung sollen alle die den Kleingartenbesitzer in¬
teressierenden Fragen eingehend erörtert werden. Der
„Gartenhauverein " wird in den Tageszeitungen hierzu eine
Einladung ergehen laffen. Kein Kleingartenbefitzer versäume
daher 'den Bwuch dieser Versammlung . .

— Weihnachtssendnngen. Die Reichs-Postverwaltuirg richtet
auch in dicüm Jahr an jedermann das Erjuchen, mit den
Weihnachtssendnngen bald zu beginnen,  damit die
Pakettnaffen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr
-usammendrängen . Nachdem die Zahl der Eisenbahnznge ver¬
mindert u oi den ist. ist es noch weniger als in früheren Jahren
tunlich, bei de-ii außerordentlichen Anschwelleu des Verkehrs die g.
wohnlichen BeiörLerungsfrtsten einznhalten und namentlich ans
weite Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor dem
Weihnachtsfeste zu übernehmen, wenn die Pakete ,'pät crngeliefert
ioerden. Die Pakete sind dauerhaft zu verpacken. Di : Anffchrist
der Pakete muß deutlich, vollständig und haltbar hergestellt sem.
Am zweckmäßigstensind gedruckte Aufschriften auf weißen, Pap,er,
dagegen sind Paketkartenvordrucke ungeeignet für Paketanfichristen.
Der Name des Besttmmungsortes muß recht groß und kräftig ge-
druckt oder geschrieben sein. Die Paketaufschrist muß ' amtliche An¬
gaben der Paketkarte enthalten , also auch Len Freivermerk . Auf
Paketen nach großen Orten ist die Wohnung des Empfängers , auf
Paketen nach Berlin auch der Postbeztrk (C-, W . SO . nsw.) anzu-
l.eben. Tannt die Pakete den Empfängern auch dann möglichst
schnell zogest,hrt werden können, wenn die Aufschrtst abfallen oder
unlesbar werden sollte, wird den Absendern dringend geraten , in
das Paket selbst obenaus einen Zettel unt dem Nmnen, dem Wohn-
»rt und der Wohnung des Pakttempfängers zu legen. Zur Be-
schlenniomio des Betriebs trägt es weseirtlich bei, wenn Schon der
Absender die erforderlichen Marken aus die Baketkarte klebt. Die
Versendung mehrerer Pakete mit einer Paketkatte ist für die Zeit
vom 12. bis einschließlich24. Dezember weder im inneren deutschen
Verkehr noch ,m Verkehr mtt dem Auslande gestattet.

— Kleine Notizen. Li « Nr . 79 bet „A n st e l lu n g s - R a ch.
r rchtei , liegt in »er Geschäftsstelle des „Wiesbadener Tagblatts"
-mr oUOÄ» « ntit vrtrtnwt offctit ,

Bus dem Landkreis Wiesbaden.
FC Biebrich. 20. Nov. Wegen Kindesans >' e ? ung  wurde

eine Frau aus Frankfurt a. M . zur Anzeige georacht. Die Frau
kam gestern von Frankfurt brcrher, übvrgad ihre drei Kinder im
Alter ton 2 üis 7 Jahren einer hier wohnenden Schwägettn und
verschwand in de: Absicht, die Kinder aus diese Art los zu werden.

e=  Dotzheim , 23. Nov. Der vor kurzem gegründete htesige
Ziegen zu ä . verein  zählt bereits 94 Mitglieder . Weitere
Anmeldungen können noch bei dem Vereinsrechner , Kaufniann Wil¬
helm Schüler , geschehen. — Die Gemeindebehörde läßt für die hiesige
Gemeinde Speijekohlrabi kommen. Der Preis stell« sich einschlteß-
lich aller Unkolien nickt iiber 5 M . für einen Zentner . — Die
Sonntpgsrnhe  im Handelsgewerbe soll sür den hiesigen Ge-
meindebczirk dnräi Ortsstatut neu geregelt weiden. Dasselbe liegt
auf hicjigent Rathause zur Einsicht offen.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
ht . Tarmstedt , 23. Nov. Als erste uirter den deutschen Städten

wird Darmstadt ein V o e l cke - D e n km a l erhalten . Eine aus
den ersten Kreisen der Stadt beschickte Versammmng im Rathaus-
saal sprach stcv gestern nach Vorträgen von Provmzraloirekter Geh.
Rot Fcv und Direktor Kissmger einstimmig für die Errichtung eines
Boelcke-Drnkmals aus und beschloß, unverzüglich »nt den Samm¬
lungen zu beginnen. Provinzialdireltor Fey führte in seinem Vur-
ttag ans , daß Darmstadt Voelckes letzte Garnison und sem: militä¬
rische Heimat vor dem Kriege gewesen sei. — Auch in der Funker-
kaserne der Flieger -Ersatzabteilung aus dein Truppenübungsplatz
Gries leim wttd ein Boelcke-Gedenkstein errrchlet.

ht . Utphe (Oberhessen), 23. Nov. Auf Anordnung des Kreis-
amts Gießen wurden dem hiesigen Hospächter Hugo Jakobi 2000
Zentner Kartoffeln,  die er gutwillig mcht herausgeben
wollte, zwangsweise durch ein großes Militärkommando ent-
e i o n e t Jakobi erhielt sür den Zentner 2.50 M . statt 4 M. des
sonst üblichen Preises.

Eerichtsfaal.
tz.  Der Einbruch in die Griechische Kapelle hat jetzt auch

«das Reichsgericht -beschäftigt . Aus Leipzig wiä » uns
darüber berichtet : Der Schlosser Alfons D r e y h a u p t ist
am 5. Mai vom Landgericht Wiesbaden  wegen schweren
Diebstahls im Wiede vHölten Rückfall tm Anschluß an eine ihm
bereits früher auferlegte Strafe zu weiteren 4 Jahren Zucht¬
haus vevurteilt worden . Das Gericht «hat festgestellt , daß -der
Angeklagte gemeinschaftlich mit einem gewissen Fischer aus
der Griechischen Kapelle in Wiesbaden eine Reihe von Gegen¬
ständen , welche im Eigentum des russischen Staats standen,
für den Gottesdienst bestimmt waren und einen Wert von
mehreren tausend Mark hatten , mittels Einbruchs gestohlen
hat . Dem Einllvan -d, . er habe die Gegenstände von einem
Schweden erhalten , der sich jetzt in der Schwerz befinde , -wurde
kein Glauben geschenkt. Weiter hat der Angeklagte einem
Anttquitätenhändler mittels Einbruchs verschiedene Gegen¬
stände gestohlen . In seiner Revision beschwerte sich der An-
geNagtc «darüber , daß nicht nach jenem Schweden geforscht
worden ist, und erhob sonstige unbeachtliche Rügen . Das
Reichsgericht verwarf  das Rechtsmittel als unbegründet.

Neues aus aller Welt.
Tod einer Hundertjährigen . Berlin,  23 . Nov. Die Witwe

(Emilie Dtafche ist in Fürstenfelde im Alter von 100 Jahren und
II Monaten an Altersschwäche gestorben. Anläßlich ihres 100. Ge¬
burtstages bedachte sie der Kaiser mit eineur Gnadengeschenk von
300 M . und einem Glückwunschschreiben.

Ei» weißer Rabe. Berlin,  23 Nov. Die nordschleswigsche
Meierei Dobdalsminde beschloß, trotz der verteuerten Futtermittel
und sonstigen Lebensmittel zugunsten der armen Bevölkerung aus
größere Gewinne zu verzichten und den Liter reiner Vollmilch zu
dem alten Preise von 18 Ps ., den Liter Buttermilch zu b Pf . ab-
zugebcn

Eisenbahn-Zusammenstoß. W . T .-B. Königsberg,  23 . Nov.
(Amtlich.) Am Bußtag , abends 6.20 Uhr, streß auf dem Bahnhof
Zinten ein Rangterzug mtt dem aus Allenstein m den Bahnhof ein-
fahrenden Persvnenzug V79 zusammen. Ein Postbeamter wurde
schwer, zwei Reisende und vier Elsenbahnhedienstete leicht verletzt.
Der Schwerverletzte wurde nach Königsberg in eine Älmik überge¬
führt . Der Verkehr wird an der Unsalljtelle durch Umsteigen auf¬
recht erhalten . Es liegt em Verschulden des Personals der Rangier¬
abteilung vor.

Große Schneeverwehungen und Eisgang im Werchselgebiet.
T h o r n . 23. Nov. Nach dreitägigem Frost bis 7 Grad Celsius
setzte im Wentselgediet bei heftigem Sturni starker Schnecsall ein,
der aus Bahnstrecken erhebliche Verwehungen zur Folge hatte, so daß
auf allen Linien mehrstündige Zugverspätungen emtraten . Die
Straßenbahnen der Weichselstädtckoniiten nur mit großer Mühe den
Verkehr ausrcchterhatten. Wefter wird gemeldet, daß starker Eis¬
gang ans dem Weichselsttom den plötzlichen Schluß der Schiffahrt
herbeicesirbrt hat . Mehrere in den letzten Tagen eingetrostene
Holzkackten liegen zwischen der Landesgrenze und Thor» mitten
im Grundeis , von Schollen hart bedrängt Die Schnell«äbrentrajelts
bei Kulm, Neuenburg und Mcwe sind unterbrochen. Die Schiss-
brücke bei Marienburg wird abgefahren.

Ein Lawinenungliick an der italienische» Front . Innsbruck,
23. Nov. Jn > Amvezzanergedlete wurde eine starke italienische
Patrouille von einer Lawine in die Liefe gerisserr, und zwar in der
Nähe der rsterreickiischen Stellungen . Als die öberreichisch;» Soldaten
Hilfe bringen wellten, fingen die Welschen nnt Maschinengewehren
zu schießen an . mit dem Erfolg , daß ihre eigenen Kameraden unter
dem Schnee zugrunie gingen. Leider sordctte die Lawine auch von
der österrenhiskten Grenzschntztruppe zwei Opfer.

Venedig unter Waffer. Lugano,  23 . Nov. Venedig war
gestern stundenlang überschwemmt. Seit Menlchengedenkei, erinnert
man sich nicht an solche Flut . An einzelnen Orten erreichte das
Waffer eine Höhe von 148 Zentimetern . Aus verschiedenen Plätzen
wurde in Gondeln gefahren; um 12 Uhr begann das Wasser wieder
zu sinken.

Explosion in einer sran, »fischen Pulverfabrik . Ar . Genf,
24. Nov (Eig Drahtbettcht . zb.) Die Pulverfabrik  in
Lossens bei Bordeaux explodierte  nach einer Meldung des
Lvouer , Non»elliste". Mehrere Arbeiter sind getötet, eine Anzahl
siird verwundet worden. Die Gebäude sind vollständig zerstört.

Gestrandet. IV. T .-B . London,  24 . Nov. (Erg. Drabtbcricht»
Am 17. November ist das Schiff „Joavnis " gestrandet. Der britische
Dampfer „Ma -arazzo" ist von der Besatzung ausgegeben worden.

Handelsteil.
Ein Getreideausfuhrverbot in Argentinien.

W . T .-B. London , 23. Nov . Die „ Times “ meldet aus
Buenos - Aires:  Es ist so gut wie sicher , daß ein
Ausfuhrzoll  auf Weizen eingelührt wird . Höchstwahr¬
scheinlich ist von Mitte Dezember an die Ausfuhr teil¬
weise aufgehoben.  Milte Januar druckte dann ein
teilweise ? Ausfuhrverbot für Mais folgen . Die Regierung
ist wegen der durch das gleichzeitige Auftreten von Trocken¬
heit und Heuschrecken geschaffenen traurigen Lage ge¬
zwungen , Saatweizen anzukaulen.

Ausländische Wechselkurse.
w Amsterdam , 23 . Nov. Wechsel auf Berlin 40.60, auf

Wien 25 30, auf die Schweiz 47.275, auf Kopenhagen 65.80,
auf Stockholm 69.20, auf New York 245 .00 , auf London
11.6725 , auf Baris 42 .95.

Banken and Geldmarkt.
* Die Eisenbahnbank in Frankfurt a . M. schließt das

abgelaufene Geschäftsjahr einschließlich 230 000 M. (i. V.
296 000 M.) VortTag mit einem Reingewinn von 643 500 M.
(725 000 M.) ab , woraus 6 Proz . Dividende vorgeschlagen
weiden (7% Prcz . vor einem Jahre , 8% Proz . vor zwei
Jahren ) .

w . Norddeutsche Kreditanstalt . Königsberg,  23 . Nov.
Nach einer Mitteilung der Verwaltung der Norddeutschen
Kreditanstalt nahm das Geschält im laufenden Jahr einen
befriedigenden Verlauf . Die Dividende werde unter dem
üblichen Vorbehalt mindestens die Höhe der vorjährigen
(5 Proz .) erreichen.

Industrie und Handel.
* Vereinigung der Stahlfeder -Fabrikanten . Berlin,

24. Nov . Eine heute hier abgehaltene Sitzung deutscher
Stahlfeder -Fabrikanten beschloß die Gründung eines wirt¬
schaftlichen Verbandes , welcher nicht an eine bestimmte
Zeitdauer geben den sein soll . Zweck des Zusammen¬
schlusses ist die gemeinsame Wahrung der Interessen des
deutschen Stalilfeder -Gewerbes , insbesondere auch für die
zukünftige Übergangswirtschaft.

* Pfälzische Nähmaschinen - und Fabrräder -Fabrik vor¬
mals Gehr . Kayser in Kaiserslautern . Der Aufsichtsrat be¬
schloß . eine Dividende  von 15 Proz . (i V . 8 Proz .) in
Verschlag zu bringen , wobei ein Vortrag von 99 512 M.
(49 335 M.) verbleibt.

* Eisenbahnwagenbau aus heimischen Materialien . Wie
den ..L . N. N.“ ndtgeleill wird , haben die deutschen
Waggenfabriken  in der Materialverwendung beim
Bau von Personenwagen , durch den Rohstoffmangel genötigt,
Änderungen eintreten lassen , die sich bisher durchaus be¬
währt haben . So sind Metalle , wie Kupier und Nickel,
ferner Metallteile , wie Rotguß und Tomback usw ., aus den
Wagen verschwunden . Dafür wird Temperguß unter Zu¬
hilfenahme von Zink , Zinkblech bezw . verzinktem Eisen¬
liech verwendet , ebenso statt der bisherigen Nickelwasch¬
becken solche aus Porzellan und Steingut . Was früher
aus Gummi hergestellt wurde , wird jetzt ln Linoleum ange¬
fertigt . Auch das englische Material Pegamoid , das seither
in den Wagen 2. Klasse , Speise - und Schlafwagen zur Wand-
teklejdung diente , ist weggefallen und an seine Stelle das
in Deutschland hergestellte Granjtol getreten . Anläßlich
einer vom Eisenbahnzentralamt in diesen lagen vorge-
nomtrenen Besichtigung eines neugebauten D-Zuges wurde
die weitgehendste Unterstützung der Behörde diesen Be¬
strebungen , nationales Material zum Waggonbau heranzu¬
ziehen , den beteiligten Fabriken zugesichert.

* Brauerciabschliisse . Die Berliner Weißbier -Brauerei-
A.-G. vorm . Karl Landre  schlägt der Hauptversammlung
4 Proz . (3 Proz .) Dividende vor . — Die Park - und
Bürger br  äu - A.-G. in Zwei brücken schlägt nach Ab¬
schreibungen vor» 227 351 M. (i. V. 232 -04 M.) und 50 000
Mark Zuweisungen an den Sicherheitsbestand 4 Proz . und
6 Proz . Dividende (wie i . V.) vor . — Die Dortmunder
Aktie nl - lauere»  in Drohn und erzielte im abge-
laufenen Geschäftsjahr einschließlich 127 000 M. (i . V.
IC2 £87 M.) Vortrag 970000 M. (897 562 M.) Reingewinn.
Der Aufsichtsrat schlagt wieder 20 Proz . Dividende vor bei
131COO M Vortrag . Abgeschrieben wurden 360 000 M.
(306 432 M ) .

Verkehrswesen.
ht . Gründung einer Mainschiffahrts - Genossenschaft

m b. H W ü r z b u r g , 24 . Nov . Hier ist unter dem Namen
„Mainschiffahrts -Genossenschaft “ eine Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung errichtet worden , die das Fracht - und
Speditionsgeschäft und die damit zusammenhängenden Ge¬
schäfte auf dem Main und allen mit diesem in Verbindung
stehenden Wasserstraßen pflegen will . Der vorerst verfüg¬
bare Schiffspark umfaßt 32 erstklassige eiserne Schlepp¬
kähne mit rund 240000 Zentner Ladefähigkeit Zum Ge¬
schäftsleiter winde das Vorstandsmitglied Franz Fitz be¬
stimmt

Weinbau und WeinhandeL
m Pfaffcn -Schwabenlicim , 23. Nov . Seine 1916er Wein¬

ernte , die aus 60 Stück bestand , bat der Winzerverein
Pfaffen - Schwabenheim  zu 2300 M. das Stück ver¬
kauft . Der gesamte Erlös betrug 138 000 M.

m Deidesheim , 23. Nov . Hier hatte der Weiugutsbe-
sitzer Georg August Moßbacher  eine Versteigerung von i
über 30 Fuder 1915er Weinen aus Lagen der Gemarkungen
Forst und Deidesheim , darunter hochedle Gewächse.
Sämtliche Werne wurden zu hohen Preisen zugsschlagen.
Für das Fuder 1916er Förster wurden 2740 bis 23 200 M.,
Deidesbcimer 2930 bis 6300 M: erlöst . Als höchste Preise,
die erzielt wurden , sind zu nennen lür das Fuder Förster
Langenböhl Riesling Auslese 12 200 M., Langeaacker Ries¬
ling Auslese 12 700, Ungeheuer Riesling Auslese 13 000,
IS 400 , 18 000 , Fleckiger Riesling Auslese 14 200, Jesuiten-
gartei » Riesling Auslese 10 000 , Freundstück Riesling Aus¬
lese 23 200 M. Der gesamte Erlös bezifferte sich auf rund
210 000 M.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

roa an  Wetterstation dos Sm». Vereins Ittx Saturfcnnde.

23. Novbr. 7 Uhr
mortren«. abends. Mittel.

danmeter aai 0° und iSormaiecttwef« 760,2 761,8 763,8 761.9
deromeier auf den Meeresspiegel . . 771.6 7723 774,8 773,6
Thermometer (Celsius ) . . . . . . . . . 0,» 70 0.6 2.3
Oanstspannang (mm) . . . . . . . . . 4.< 58 4.6 5.0
Relative Feuchtigkeit (*>/fc) . . . . . . . . 94 77 06 89,4
Wind-Richtung und -Starke . . . . . . still SW 2 sa
^iederscblagsböbe (ram) . — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,1.

Bieh » l#h.
Cauh.
Maimz.

Niedrigste Temperatur 4,6
Wasserstand des Rheins

am 24. November.
PsCa'i: 2 10 a regen 2 00 m am gestrigen Vormittag

2.74.
1.56 >

Lei
1.34

Wettervoraussage für Samstag , 25. November 1916
▼onder meteorolof ischea Abteilung des Phyaik.al. Vereia * La Fraalcfart *. M|

Wolkig bis trüb , strichweise Regen , etwas milder.

vte rlvenS-Ausaaffe umfaßt 6 Setten
Haup!lä,rilll« r«r: il . Hegrrhor ft.

kerantwertliL lür t>utich- Politik %. H « gerl »e
Dr . pbil . # S turn ; für otn Unt^ haltungäteit B v
richten aai Wiesbaden nnb den « achdardczirlen I

«i
r (t , s )r AurlandsvEP gea>
o. Nauendorf für 9?oi * &
B. H. Dietenbach , i»* lJ“

, « ertdirtlaal" : H Diesenbachlfür „Loerilind Luftfahrt" C Lesa -terl jjet;
sür „SgMichtes " und den . Brie«kaften" C. Losa der mobe» HanbelAtetl « . Eßl ai»

sür die und « eNamen H Dornaus ; fämtl'ch in Wiesbaden
Drei >md Brrlag der L. Schellenbergich -n Hoi-Bachdruckerei in Wieso«»«*

Sbrechüund« »er S*nftMnuu 1) M 1 Ur.
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husten
Wiesbadener Tabletten

helfen bei Husten, Heiserkeit, Rachen¬
katarrhu. dergl. mehr.

SchützeuHofapotheLe, Langgassc 11.

Wiesbadener Tagblatt» Abend -Slnsgade . Erstes Blatt. Ctttt Ä*

Fregolia
kommt!

Kurhaus-Veranstaltungen
am Sam -tag, 33. November

Vormittags U Uhr: Konzert
14 P. "

[ Kaiser „ Nackplltver " Blitz
eigene Herstellung— stets frisch.

iLchtoß-ArosmeMettdi -Estr.

! Meinen werten Gästen u. verehrst
Publikum teile ich ergebenst mit, daß
meine Wirtschaft Blücherstraßc6,

Zm Msk Bitter
der Kapei.e t*. Freudenberg in der

Kochbrunnen-Trinkhal'e
1. Choral: „Ich bete an die Macht

der Liebe“,
2. Ungarische Lustspiel - Ouvertüre

von A. kdler-ßöla.
3. Idylle Passionelle , Valse inter-

mezzo von Razigade.
i.  Fantasie aus „ Der Bajazzo“ von

Leonoavallo.
5. Gute Nacht , du mein herziges

Kind, Lied von Abt.
Frühlings Einzug, Marsch von
F. v. Bion.

Brennspiritus
'u Tuben, nur solange noch Borrat,
1 Tube 45 Pf ., Dutzend 5 Mk.

Drog erie Backe. Taunusttrake-i.
i i »>̂ che Gesuche, Eingaben,

! 11EZ  I isteklam. in all. Fälle»,
811 i / « B Schriftsätze an alle Be.
111 LUI Hörden fertigtm. größt.

tos,,**, v .̂ Erfolgan « uroGütlich,
W'esvade». Wörthstraße3, 1. Glänz.
Dankschreiben zur gef. Einsicht! (Aus.
Duft m Unterstützgs. u. Rechtssachenj
Kvrechst.: Werkt. 8— 12-/2  u . 8—8,>sonntaas 10—1.

nur Samstags u. Sonntags geöffnet
ist. Daher Germania-Bier, sowie
Beerenwein u. guter Rheinwein amn
Ausschank.
Gute Bouillon 20 Pf.. Kaffee 20 Pf.

Pclzhüte,
Pelzkragen, sowie Pelzsachen aller
Art werden nach der neuesten Mode
umgearbeitet. Tadellose Ausführung.
Billige Berechnung.

Fenn« Matter, Bleichstraße  11.

Bekanntmachung.
Kohlen für verschämte Arme.

Abonnements»Konzarte.
Städtisches Knrorebester.

Leitung: Stadt. KurkapeUm. ärmer.
Nachmittags4 Uhr:

l. Deutscher Reichsadler - Marsch
von C. Friedemann.

!. Ouvertüre zur Oper „Stradella“
von F. v. Flotow.
Frühlingslied und Spinnerlied
von F. Mendelssohn.
Introduktion ans der Oper „Die
Zauberflöte“ von W. A. Mozart.

[• Am Meer, Lied von F, Schubert.
5. Ouvertüre zur Oper „Fantska*

von L. Cherubini.
I Fantasie aus der Oper „Faust*

von Ch. Gounod.

. etttßrtroffett, Pfund 9 Pf.
V.r;ma_gelbe Kohlrabi Pfund 7 Pf .,
Gelbe Rüben Pfund 15 Pf .,
Weiße Rüben Pfund 7 Pf.,
Rotkraut Pfund 20 Pf ..
Spinat , sehr schön, Pfund 20 Pf

täglich frisch.

Knapp,
Ecke Scharuhorststraßc u. Göbeuftr.

* H ohuungs -Einrichtungen!
Schlafzimmer, Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer, Salons, groß.
Küchenlager, einz. Möbelstücke
sowie Polster • Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Riibsattt»ti, .

Möbelfabrik, 1237 |
Wiesbaden — Luisenstr. 17. J

Wer« in SkiOerMen
Schöne Thüringer

Gänse
Weitzzeugnahen u. Zuschneiden für
den Beruf u. fürs Haus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden. Tag- und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten n. Maß. sowie Schnittmuster
aller Art. , Anmeldungen, sowie Näh.

A (m-t ft/ Al„ .rr . 17
**■*•*♦ vt.imii .ivutiöwi , fuimc

täglich bei I . Stein , Kirchgafse
2. Etage.

8. Aus großer Zeit, Marsch von
J. Lehnhardt.

heute wieder äbzugeben , , ^

ÄS , JMtrtipito u. UmarbtiL
Telephon 6565 1

, Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Iphigenie

m AuJis" von Ch. Gluck.
2. Menuett und ungarisches Rondo

von Jos. Haydn.
3. Eine kleine Nachtmusik von W.

A. Mozart.

Epeisekohkraben
Ätr. 650 Mt. SchwalbacherStr . 9L

von eleg. Jackenkleidernu. Mänteln
" ' stklassiaer "

4. Adagio aus der Sonate pathetique
von L. v. Beethoven.

Makulatur
»Bern, erstklassiger Damenschneider
unter Garantie für guten Sitz und
zu mäßigen Preisen.

Gust. Fischer, Oranienstr. 44, P.
, Knopflöcher werden angefertigt

Michelsberg 13,  2 rechts. "

zu haben im Taqbl.-Berlaa. I Edkl -DhaimriIer,

S. Impromptu in 0 - moll von
ibert.F. Schul

6. Abend lied von R. Schumann.
7. Fantasie aus der Oper „Oberon"

von C. M. v. Weber.

<,^ Ien--r.£iR6ertta3e“' Brennabor,
14tar. Damenuhr, Gram., trichterst.
Konzertzith., Mandost. Gitarre, gute' . u 1" *»vu *wvvt.4r vv UUi IC / UUlC
©etße, Ättm, Elektr̂ App.» Eisenbahn
u. bersch, bill. Kl. Weberaafle 13 P

Verb. Btktoria-, habe starke Test,
Pflanzen m großen und kleinen
Partien abzugeberi. Jetzt beste Zeit >zum L-etzen. ^

Adelheidstraßc86. Lade«.

Sstze Mklnmisk WWWWW

£iehtspiele%
_ Wilhelmstr. 8,
Jagendlichen jeden Alters
““ ist der Eintritt bis 7 Uhr

gestattet!
(Samstag von 3—5 und
Sonntag 2—4 Uhr EinheitS“

preis 60 Pf.)
Ab heule b.s Montag

3—11 Uhr:
(Sonntags von 2—11 Uhr)
Soeben, 24 Nov., erschien
Meßter-Kriegsw che (Erste

Woche)

Eer Totgeglaubte.
(Mit Herz unu Hand fürs

Vaterland.)
Patriotisches Filmgemälde

in 4 Akten.
Erstklassigster

Wiener kunstfilm mit
spannender Handlung.

Adam , wo bist du?
Glänzender Schwank in

2 Akten mit
Anna Möller ■Lincle»

Der hoch interessierende
Tierfilm:

Afrikanische
Beisein .Jagt ,bilder
Eunignude u. ihr Regen¬

schirm.
Angns tin’s Sparsystem.

Perlen. Brillanten. Pfandscheine,
altes Silber, Löffel, Gabeln, Becher.
Leuchter, Dosen, Kannen, Service
usŵ ; zahle per Gramm 10—15 Pf.A . fwelzlials.

Äebergafse 1L
Adler-Schreibmaschine

zu lechen oder kaufen gesucht. Off
mit Preis unter U. 341 au den
Tagbl.-Verlag.  _

Mr Drehvünke, Motoren,
Merkzeuge, Apparate

u. dergl. zahlt höchste Preise

R. Blumer, ,fiV
gegenüber der Synagoge.

Gute Hobelbank
sofort zu kaufen gesucht. U. Fuchs, I
Westendttraße 20. Televbon̂ L 1

i , Wir suchen für sofort eine tüchtigeIvrancherundlge

Verkäuferin
als Lagerhalter »».

M$l IsricllBupii
Einzelne Möbel,

Teppiche, Betten nsw.
Herren- u. Damen-

Konfektion
zugünst . Bedingung, auf j|Kredit.

tnter einen branchekundigen jungen
Kamt oder Kriegsbeschädigten für
unser Zentrallager. Beamten, und
Bürger . Konsum- Verein für Wies-
baden u. Umgegend» e.  G . m. b. H

8. Bncbdahl
Wiesbaden,

4 Bärenstrasse 4

■hHBtfdl

Butter.

Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Einwohnerschaft war die
städtische Ärmenverwaltung im verfloflenen Winter in der Lage, 1136 Ztr.
Kohlen an verschämte Arme, die durch Arbeitslosigkeitoder aus sonstigen
Gründen sich in Not befanden, öffentliche Armenunterstützung aber nicht in
Anspruch nehmen wollten, abzugeben. In diesem Winter treten die An-
sprullye infotge des Krieges, der anhaltenden Teuerungsverhältniffe und der
zu erwartenden Arbeitslosigkeit besonders häufig cm uns heran. Wir find
aber nur dann in der Lage, deul vorhandenen Bedürfnis Rechnung zu
tragen, wenn uns für den genannten Zweck ausreichende Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Wir erlauben uns daher, an die hiesige Einwohnerschaft die ergebenste
Bitte zu richten, uns durch Zuwendung von Geschenken in die Lage zu ver¬
setzen, den verschämten Armen die äußerst zweckmäßige Unterstützung an
Kohlen zu gewähren.

Gaben, deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird, nehmen ent¬
gegen die Mstalieder der Armen-Devutation, und zwar die Herren: Stadt-,
rat Wilhelm Kraft, Biebricher Straße 33; Stadtverordn. Eul, Zigarren»
Handlung, Bleichstraße 9; Stadtverordneter Sanitätsrat Dr. Proebsttng,
Rößlerstraße 3; Stadtverordneter Bauunternehmer Ochs, Kaiser-Friedrich.
Ring 74, Erdgeschoß; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch, Seeroben-
straße 33; BezirksvorsteherRentner Zingel, "ahnstraße6. 1; Bezirksvorst.-
Stellvertreter Lehrer Henrich, Erbacher Straße 6; BezirksvorsteherPrivat.
Karl Uhrig, Albrechtstraße 31; Bezirksvorsteher-Stellvertrerer Schloffermstr.
Karl Philivpi , Hellmundstraße37; BezirksvoffteherRentner Kadesch, Ouer-
feldstraße3; BezirksvorsteherLehrer Friedrich Sartmann, Dreiwetdenstr. 7;
Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner. Emfer Straße 8; Bezirksvorsteber-
Stellvertreter Kuvhaldt, Lothringer Straße 34, 2; BezirksvorsteherKaufm.
Stritter , Kirchgafse 74; Bezirksvorfteher-Stellvertreter Rentner Reichark
Müllerstraße 4 ; Bezirksvorsteher Schuhmacher Rumpf, Saalgaste 18:
Bezirksvoffteber-Stellvertreter Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgftr. 6;
BezirksvorsteherKaufmann Steife, Marktstr. 22, sowie das städtische Armen-
Büro. MaEraße 1. Zimmer Nr. 22.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit er¬
klärt: Der Verlag des „Wiesbadene» TagblattS", Tagblatthaus, Schalters
halle: Herr Hoflieferant August Engel. Hauptgeschäff Taunusstraße 12/14,tweiggeschäfte Wilhelmstraße2,Neugaste2und Rheinstraße 123e;Herroflreferant Emil Hees, Gr. Burgstraße 16; Herr Hoflieferant Karl Koch,
Paprerlager, Ecke Michelsberg und Kirchgafse. »

Wiesbaden, den 24. Oktober 1916.
Namens der ttädt. Armen-Deputation: Bergmann, Beigeordneter.

Er starb wie viele deutsche Brüder,
Im beißen Kampfe brach sein junges Herz,
Die Hoffnung ist vorbei, wir sehn uns niemals wieder,
Es bleibt uns nur der bittre Schmerz.

Zn einem Feldlazarett starb an den Folgen seiner am
23. Oktober 1916 erlittenen schweren Verwundung, den Helden¬
tod fürs Vaterland im Alter von 19 Jahren unser lieber unver¬
geßlicher Sohn und Bruder

Musketier Kstvl Decker
Inf .-Regt. 168 , 10. Kamp.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ludwig Kecker, z. Z. im Felde,
Gttsadett » Kecker, geb. HLnser

und5 Geschwister.
Wiesbaden, Ludwigstraße 6.

Statt besonderer Mitteilung.
Heute abend 7 Uhr ist unsere liebe Verwandte

Fräulein Anna Nuss
im Alter von 82 Jahren sanft entschlafen.

Für de Hinterbliebenen:
Paul Schaffner, Mainz.

Wiesbaden, den 23. November 1916.
Oranienstrasse 54.

Wer gibt einem Kranken wöchent¬
lich 1 Pfund Butter oder auch etwas

^te Bezahlung. Offert,
u. jL 777 an deu Tagbi.-Berlag._

Hierdurch die traurige Nachricht, dass gestern abend 6‘/a Uhr mein
herzensguter, unvergesslicher Mann, mein lieber, treusorgender Vater,

Cause fflmune9;nHalde
Milche Anjkigtil II
Lonuenberg Jjj

mit Portern., Schlüssel, Kneifer,
Belohn.verloren. Äbzugeben gegen Be

Mozartstra ße 2. Bart.

Bekanntmachung.
«erkauf v. Rind-, Kalb-, Schweine-

llelsch und von Wurst bei den hiesigen
d>er Metzgern am
Samstag, den 25. November 1916,

Abgabe der Fleischmacken.
leihenfolge und Verkaufsstunden

uei jilujic  uciuiini gemacyr, even-
® die Mengen, die auf die Marken
mgeben werden können. *

Bsnnenberg, 23. November 1916.
Der Bürgermeister. Bnchelt.

Mittwoch, 22. 11., um -48 Uh-,
Uhrenarmband (Tulastlber) verloren

»ew Karl Kolditz,
Taunusftraße von Berliner Hof b'is

Belohn

Magistrats- Lekretär,
Ecke Geisbergstraße. Gegen Belohn.
abzug. Fundbüro  d . Polizeidirektion.

Silb . Medaillon,
rrzform, vor längerer Zeit verloren,

.- legen Belohnung abzugeben. Adr.
im Tcmbl̂ Verlag.  X!

nach kurzem, schwerem Leiden sanft verschieden ist.

In tiefem Schmerze:

Weist woll. Kinderhandschuh perl.
Abzug. Lellm undstraße 16, V. 3.

Verloren gestern Arbeitsbuch
u. Znvalldenkarte. Äbzugeben gegen
Belohn.  Adleritr. 2fy L. 1. adVnfitwr

Milchkarte« verlo“ta.
Der ehrt. Finder' wird gebeten, die-
seLben Gustav-AdoUtr. 6, P , l.

t
Wiesbaden, 24. November 1916. Sabine Kolditz , geb. Schmitt.

Mally Kolditz.
Die Einäscherung findet in aller Stille statt . - Von Beileidsbesuchen und

Blumenspenden bittet man abzusehen. 1600

abz
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Anzeigen
für daS fett de« 1. Juli d. I . erscheinende

Montag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einrureiche«.

De* Tagblattverlag.

Ausgabe neuer Fleischkartcn.
i.

Die Reichsfleischkarten für den Monat Dezember werden nur gegen
Borlage der Brotausweiskarte und Rückgabe der Siammabschnitte der
«bgelaufenen Novemberkarte(dunkelgrün) ausgegeben.

II.
Die Ausgabe erfolgt:

a) an Privathanshaltnngeu
in den Läden der hiesigen Metzger und zwar für die Haushaltungen mit
den Anfangsbuchstaben:

A—D am Samstag, den 25. November, vormittags 8—10 Uhr
E- H , ft „  25. ft ft 10- 11 ^
J- L „ ff .. 25. ft ft 11- 12 ,
M- Q „ ft „ 25. „ nachmittags 2- 3 „
R- S ., ft 25. 9t ft 3- 4 „
T- Z ,, ft „ 25. ft ft 4- 5 „
A- Z „ ft 25. ft „ 5- 7

Jede Haushaltung muß ihre Karten bei demjenigen Metzger ab-
holen, dem sie als Kunde zugeleilt ist. Ummeldungen auf andere Metzger
sind während der Kartenausgabe nicht statthaft. Die Metzger haben zum
Nackweis, daß sie di: Reichsfleischkarte ausgehändigt haben, ihren Namen
in die unterste Zeile der letzten Seite der Brotausweiskarte einzuschreiben
oder einzustempeln.

Alle Haushaltungen, welche aus irgend einem Grunde nicht die der
Persvnenzahl auf ihrer Brotausweiskarte entsprechende Anzahl von Stamm¬
abschnitten abliefern können, müssen sich am Umtauschtage während der
üblichen Dienststunden an die Städtische Kartenausgabe, Wilhelm¬
straße 24/26, Zimmer3, wenden.

Wer seine Fleischkarte nickt an dem vorgeschriebenen Tage abholt,
kann erst am Montag, den 4. Dezember, bei unserem Lebensmittelver¬
teilungsamt, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 23, abgefertigt werden und
verliert das Anrecht auf den Fleischbezug in der am 27. November be¬
ginnenden Berteilungswoche.

b) an Anstalten, Hotels nsw.
für die Inhaber und das Personal von Montag, den 27. November ab,
bei dem Verteilungsamt für Anstalten, Hotels usw., Wilhelmstraße 24/26,
Zimmer 13.

o) an die hiesigen Truppenteile
für die ausquartiecten Militärpersonen am Samstag, den 25. November,
ebenfalls bei dem zu b) genannten Verteilungsamt.

d) an Militärpersonen auswärtiger Truppenteile
am Samstag, den 25. November, bei unserem LebenSmittelverteilungs-
amt, Wilhelmstraße 24/26, Zimmer 23. F437

Wiesbaden, den 22. November 1916. Ter Magistrat.

Moderne

und
Ulster

faletots
„für

Herren, junge Herren und Knaben.
Tadelloser Sitz.
Elegante Formen.
Gute Stoffe.

Es war immer mein Bestreben , nur gute Waren zu
mäßigen Preisen zu führen , und das war mir nur auf Grund
meiner langjährigen Verbindungen mit ersten und leistungs¬
fähigsten Häusern möglich. Dank dieser Verbindungen , bin
ich auch heute noch , nach bereits zweijähriger Abwesenheit
von meinem Geschäft , in der Lage, mit großer, zu allermeist
aus Friedensware bestehenden Auswahl auf warten zu können.

Sämtliche Abteilungen bieten noch diese seltenen Vorteile.

Ernst Heuser
Kirchgasse 42.

Haus für Herren -, Knaben- und Sport -Kleidung.
Meine Maß-Schneiderei steht noch unter bekannt guter Leitung.

Gustav Herzig
10 Webergasse 10

empfiehlt zu Weihnachten:

Parfümerien, haarschmuck,
stamme, Bürsten

sowie
Handpflege- u. Reise-Garnituren.

Witte die Schaufenster-Auslage anzusehen.

Veite 6. Freitag, 34. November 1018.

Der Magistrat hat genehmigt, daß das Zweiggeschäft der Firma
Oskar Müller , Butter - und Eierhandlung, Faulbriinnen-
strahe 11, von Montag, den 27. November, ab geschlossen bleibt.

Die dieser Filiale zugewiesenen Kunden können in dem Geschäft
Faulbrunnenstraße 11 ihre bisherigen Kundenzuweisungsscheine gegen
neue Sckeine, die zum Einkauf in den übrigen Filialen der Firma
Oskar Müller, Bismarckring 12, Herderstraße 12 und Saalgasse 24/26,
berechtigen, Umtauschen.

Soweit die Käufer jedoch in der Faulbrunnenstraße auch weiterhin
zu kaufen wünschen, können sie ihre Kundenscheine gegen solche, die zum
Einkauf bei der Firma <4. Fokter , Faulbrunnenstraße7, berechtigen,
in diesem Geschäfte Umtauschen. ff 437

Wiesbaden, den 23. November 1916.
Der Magistrat.

Vorschuss -Verein
zu Wiesbaden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20»

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprecher : 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme: Mk. 8,736,000.—. Reserven: Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäfte»
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren»
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten»

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.  F376


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

